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Sur ganz Grophritanuien und Irland nimmt Beſſekungen entgegen die deuiſche Buchhandlung von Srang him u, 3 Brook Street Grosvenor Square, London, W. und 32 princess Street, Mancheſter. 


hut täglich mit Ausnahm Preis pre Quartal 1 . 15 auswärts 1 Ag 20 
a e 5 ee iche Nachulttage f Inſertionsgebühr 1 pro Betitzeite oder deren Raum. a 
Bestellungen werben in der Expeditien (Gerbergaffe 2) und auswärts in Vefprtg: Jelnrech Hühner: in Aena, genden d Done 
bei allen Kgl. Poſtanſtalten angenommen, J. Türkheim in Hamburg. 


Jeitung 


und Oſtpreußen. 


Mit dem 1. Oktober beginnt ein neues Abonnement auf die A Zeitung. Wir erſuchen die geehrten auswärtigen Leſer ihre Beſtellungen 
rechtzeitig beim nächſten Poſtamte zu machen. Der Pränumerationspreis für das IV. Quartal beträgt bei allen Poſtanſtalten in Preußen 1 Thlr. 20 Sgr. 
— Für Königsberg nimmt Herr Eduard Kühn, Danziger Keller Rr. 3., für Bromberg Herr Louis Levit, Hofbuchhändler, für Stettin Herr 
Carl Jaenke, gr. Oderſtraße Nr. 5, für Elbing die Neumann Hartmann'ſche Buchhandlung, Beſtellungen entgegen. 
In Danzig abonnirt man in der Expedition, Gerbergaſſe Nr. 2. für 1 Thlr. 15 Sgr.; mit Botenlohn bei Zuſendung ins Haus 1 Thlr. 20 Sgr. 
een eee eee eee 
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2 eh ne N EN EIN 
Amtliche Nachrichten, hauptete, die Wiedererlangung der früheren ſtaatsrechtlichen Stel-] Oberſt v. Boyen und Major b. Steinäcker der Hofmarſchall Graf Pück⸗ 
Se. Königliche Hoheit der Prinz⸗Regent haben, im Namen lung Ungarns ſei ungefährlich, belonden wenn andere Provinzen | let, der ge e e Sanitätsrath Dr. Lauer und Hofrath Bord, 
Sr. Majeſtät des Königs, Allergnädigſt geruht: ähnliche Einricht hielten. Maager meinte, feine Stammes. Bei der Ankunft in Potsdam ſchloß ſich auch Se. Königl. Hoheit der 
Bürgermeiſter von Luxemburg, Heldenſtein, den Rothen ähnliche Einrichtungen erhiellen. Maager meinte, . Bein Karl der Allerhöchſten Begleitung an. Nach den getroffenen 
Adler⸗Orden dritter Klaſſe, dem Feldwebel außer Hienſt und Eigen. genoſſen, die Sachſen in Siebenbürgen, hätten auch hiſtoriſche] Reiſe⸗Dispoſitionen beabsichtigen Se. Königl, Hoheit der Prinz⸗Regent 
thümer Gottlieb Lorenz daſelbſt, das Allgemeine Ehrenzeichen, fo wie Rechte, welche fie, die ſtets zum Kaiſer geſtanden, nie verwirkt | bis Mittwoch Nachmittag in Jülich zu bleiben, und dort den Operatio⸗ 
dem Supteiger Chriſtian Eſcher zu Dudweiler, dem Hilfsſteiger Si⸗ haben, ſie wollten aber einem neuen auf Grundlage der Reichs⸗ nen beizuwohnen. Von Jülich gehen Se. Königl. Hoheit nach Baden⸗ 
mon Buech zu Herreſohr im Kreiſe Saarbrücken und dem Bergmann inheit baſirten Staatsleben jene früheren Rechte fern Baden, verweilen dort bis zum 4. Oktober und begeben ſich darauf mit 
rievrich Altmeyer zu Wiesbach im Kreiſe Ottweiler die Retlungs⸗ einheit baſirten Staa leben jene früheren R gern. opfern.] Ihrer Königl. Hoheit der Frau Prinzeſſin von Preußen nach Koblenz, 
edaille am Bande zu verleihen; ferner Der Kern der Sache liege nur in einer repräſentativen Verfaſ⸗ woſelbſt am 8. Ihre Majeſtat die Königin Viktoria von England ein: 
den ſeitherigen Beigeordneten der Stadt Stolp, im Regierungsbe⸗ ſung für das Geſammtreich, jede andere Conceſſion ſei nur eine | treffen und bis zum 10. Morgens ſich aufhalten will. 
irk Cöslin, Juſtizrath Henkel, der von der dortigen Stadtverordneten⸗ halbe Maßregel. Er ſtelle jedoch keinen hierauf bezüglichen An⸗ 


e — Wie in diplomatischen Kreiſen verlautet, wird der ruſſiſche Pre⸗ 
erfammlung getroffenen Wahl gemäß, in gleicher Eigenſchaft für eine ö a in N itiati mierminiſter Furſt Gortſchakoff noch vor der Ankunft feines Kaiſers in 
fernerweite ſechsjährige Amtsdauer zu beſtätigen trag, weil der Reichsrath kein Recht zur Initiative habe. 


Paris, 23. September. (K. Z.) Wie der heutige „Moniteur“ Warſchau ſein, um daſelbſt mit den bei den Höfen zu Wien und Berlin 


in ß Pr Kr eigene } 8 beglaubigten Geſandten, Herrn von Balabine und Baron von Budberg, 
Der Nechtsanwalt und Notar Moritz zu Torgau iſt unter Verlei⸗ batten kabel 91 50 ede Abends um 6 Uhr im zu conferiren, 6 J | 
hung des Notariats im Departement des Appellationsgerichts zu Mag⸗ — Wie aus Turin vom geſtrigen Tage gemeldet wird, war das — In Frankfurt a. M. iſt der Philoſoph Arthur Scho p⸗ 
deburg als Rechtsanwalt an das Stadt⸗ und Kreisgericht in Magdeburg Scharfibügen: Corps der Tiber am 21. Ceptemder in Viterbo einge- penhauer (geb. in Danzig 1788) am 21. d. M. geſtorben und 
mit Anmeifung ſeines Wohnſihes daſelbſt verjegt. ei Jene Stadt hatte ſich erhoben und die Beſatzung in die Flucht hat einen großen Theil ſeines Vermögens der Stiftung des Na⸗ 
; ; ; ; ge En, tionaldanks vermacht. 5 
Am evangeliſchen Gymnaſium zu Glogau iſt der Adjunct Dr. urin, 21. September. (H. N.) Aus Neapel ſind Be⸗ — Aus Jaſſy ist telegraphiſche Mittheilung über die General 


dus ee zu Poſen, der Schulamtsceu⸗ richte vom 18. September eingetroffen. Der Angriff auf Capua Verſammlung der daa dune Ab ung don eingegangen, nach welcher 


didat Dr. Peter als wiſſenſchaftlicher Hilfslehrer; und wird nach der Rückkehr Garibaldis erfolgen, der nach Palermo die Gläubiger derſelben dur Abtretung von Hypotheken befriedigt und 
. A a = un Unſer Lieben Frauen zu Magdeburg gegangen ift, um Mordini als Prodictator Siciliens ein zuſetzen. len P > 2 
— 2 88 ng an 1852 ee e eee 125 Turin, 21. September. (T. C. B.) Die heutige Opinione“ 40 Ct. Einzahlung ohne weitere Nachforderung Vollactien ausgegeben 


ſchreibt: Das Parlament werde einberufen, um ſein Votum über 
die Politik, welche zum endlichen Siege der italieniſchen Sache zu 
führen hat, abzugeben. Durch die Beſetzung Umbriens und der 
Marken hoffe Piemont Garibaldis anti⸗annexioniſtiſche V 

5 i ſei umgeben von einer Partei, welche den 
Kaiſer Napoleon und das piemonteſiſche Miniſterium haßt, welche 
Frankreich in Rom anzugreifen wünſcht. Piemont weiſe zurück, 
was einen Krieg mit Frankreich oder einen europäiſchen Krieg 
hervorzurufen droht. — Der Feldzug in Umbrien und den Mar⸗ 
ken ſei beinahe beendet; Lamoricibres Truppen ſchlugen ſich 
gut, oft wie verzweifelt. Ancona kann ſich nicht lange halten. 

Paris, 25. September, (H. N.) Der franzöſiſche Geſandte 
in Neapel, Herr Brenier, wird am Donnerſtag von dort ab⸗ 
reifen, der engliſche Geſandte daſelbſt, Elliot, bleibt. — Koſ⸗ 
ſuth begiebt ſich von Turin nach London. 

Einem Gerüchte zufolge wird der franzzſiſche Geſandte in 
St. Petersburg, der Herzog von Montebello, auf Urlaub hier 
erwartet. 

Wie es heißt, werden Anſtrengungen gemacht, England zu 
einer Betheiligung an der Zuſammenkunft in Warſchau zu bewegen. 


Deutſchlan d. 
Berlin. 24. Septbr. Se Königl. Hoheit der Prinz⸗Regent hat 
eſtern Abends die Reiſe nach Jülich Beh In der Allerhöchſten 
Begleitung befanden ſich der ruſſiſche ilitärbevollmächtigte ( eneral 
Graf Adlerberg, der General⸗Major v. Alvensleben, die Adjutanten 


werden. 
Colberg, 23. Septbr. Die hieſige Schneiver-Affociation 
hat die nöthigen Mittel zuſammengebracht, um, wie die früher 
einigten Schuhmacher, ihre Einkäufe gegen Baar bei der jetzigen 
Leipziger Meſſe durch Deputirte beſorgen zu laſſen. 
Bremen, 19. Septbr. Nächſten Montag wird in Glasgow ein 


internationaler Seeverſicherun 8⸗Congreß eröffnet, der ſich vornehmli 
mit der Havarie Groſſe bdeſchäftigen ſoll. * 8 


Dar mſtadt, 23. September. (K. Z.) Der Miniſter von 
Dalwigk beantwortete in der geſtrigen Sitzung der Erſten Kammer 
die Interpellation von vier Mitgliedern, betreffend die Einheit 
Deutſchlands, dahin, daß der Großherzog ſeit ſeinem Regierungs⸗ 
Antritte beſtrebt ſei, eine engere Verknüpfung der einzelnen Glie⸗ 
der des deutſchen Staatskörpers herbeizuführen; er habe es an 
Anregungen hierzu nicht fehlen laſſen und ſich auch bei den Be⸗ 
ſchlüſſen der Würzburger Conferenz betheiligt. Der Präſident 
der Kammer erwiederte darauf, daß er hoffe, die Regierung werde 
die Einſetzung einer deutſchen Centralgewalt und eines Bundes⸗ 
gerichts mit ſelbſtſtändiger Competenz anſtreben, worauf der Mi⸗ 
niſter andeutete, daß gerade die Großmächte am wenigſten hierzu 
geneigt ſeien. f ö 

Vom Main, 21. September, wird der „Frankf. Poſtz.“ 
geſchrieben: „Aus einer Quelle, die ich für unterrichtet halten 
darf, geht mir die Mittheilung zu, daß der Kaiſer der Franzoſen 
in Petersburg hat ſondiren laſſen, in wie fern die Abſendung 
. —. —.. —.. — — 


ncht Paris, 24. e Nach hier eingetroffenen 
en aus Neapel hätten die Miniſter Garibaldis ihre D 
gegeben. 5 — — K 
Wien, 24. September. In der heutigen Sitzung des Reichs⸗ 
raths wurde, nachdem der Cultusminiſter Graf Thun über die 
Sprachenfrage geſprochen hatte, die Debatte über die Anträge des 
Schluß berichts eröffnet. Cardinal Rauſcher will den einzelnen 
Kronländern die thunlichſte Autonomie zugeſtehen, den Hauptnach⸗ 
druck jedoch auf die Macht und Einheit des Kaiſerreichs gelegt 
wiſſen. Herbert, Maager, Mocſony ſprachen für den Minoritäts⸗ 
antrag; Letzterer vermißt im Majoritätsantrage Garantien für 
die Staatseinheit und für die Rechte der Slaven, Romanen und 
Ungarn. Er erklärte ſich für den Fortbeſtand der Woiwodſchaften 
und der Kronländer. Auersperg, Mailath, Korizmies, Jakabb, 
Toperezer und Appony Wade für den Majoritätsantrag. 
Aueroperg empfahl gleichberechtigte Stellung für alle Kronländer, 
ückſichtigung früherer Zuftäude, fo wie der ſeit 1848 begrün⸗ 
ten Rechte und Umbildung, auch Erweiterung der altſtändiſchen 
nſtitutionen durch Einfügung des bürgerlichen und bäuerlichen 
dementeg. Mailath ſprach für hiſtoriſche Rechte, verwahrte ſich 
gegen Wiederherſtebung des Standesprivilegien und acceptirte die 
Lichseinheit im Sinne der pragmatiſchen Sanction. Appony be⸗ 


Bad 


Die Jubeltage in Neapel. 

In ſeinen weitern Briefen giebt H. Wachenhuſen von dem 
fanaliſchen Freudentaumel an den Tagen nach Garibaldi's Ein⸗ 
zug in Neapel eine Schilderung, der wir Folgendes entnehmen: 
Der Tag nach dem Einzuge Garibaldi's war der Tag des 

von den Bourbonen mit großem Pomp gefeierten Piedigrotten⸗ 
Feſtes. Dieſer Tag iſt dem Neapolitaner der höchſte Feſttag. Er 
feierte diesmal zwei Feſte und wahrlich mit einem folchen Auf⸗ 
wand von Lärm, folder Ausgelaſſenheit und Tollheit iſt nur der 
zapolitaner im Stande, ein Feſt zu begehen. Ich habe ſonſt 
ete einen hohen Reſpeet vor der Anmuth und Sanftmuth des 
lichen Geſchlechts gehabt, aber was ich hier jetzt geſehen, das 

hat dieſen Reſpeet mit einigem Grauen gemiſcht. Wenn die Män⸗ 
ner in den Krieg ziehen und ſich abſchlachten, wenn ſie gezogene 
anonen gegen einander abfeuern, ſich auf Bajonnete ſpießen und 
fremden Königen sans fagons ihre Reiche und Kronen abnehmen, 


— — — 


anfiel — was beiläufig in einer Secunde zwanzig Mal geſchah. 
— „Una! Una! Una fo klingts mir noch heute in den Ohren; 
die Einigkeit Italiens hat mich mein halbes Trommelfell gekoſtet 
und ſelbſt im Schlafe höre ich immer noch una! una! una! 
Kaum ging an den beiden letzten Feſttagen die Sonne unter, 
ſo ſammelten ſich die bis dahin vereinzelt durch die Gaſſen rollen» 
den, mit Enthuſiaſten gefüllten Wagen am Toledo, Vom Molo 
her, aus den Volksquartieren, kamen die wunderlichſten Aufzüge: 
Reiter in rothen Blouſen, mit ungeheuren Fahnen, bewaffnet bis 
an die Zähne, den Calabreſer mit rothen Federn geſchmückt; hin⸗ 
ter ihnen ein wilder, tanzender Chor von bunt aufgeputzten 
Lazzari mit ihren Weibern und Kindern. Zwanzig bis fünfund⸗ 
zwanzig Perſonen hatten ſich auf einem einzigen Wagen placirt 
und ſchwangen ſchreiend ihre Lanzen und Stilets. Ein anderer 
Wagen war mit Weibern gefüllt, die in die Landesfarben des Toledo hinab. Der Regen erzwang eine Pauſe des Feſtes. Mit 
jungen Italien gekleidet, ebenfalls mit Stilets in den Händen, der doppelten Wucht eines gewaltſam zurückgehaltenen Stromes 


digrotten⸗Kapelle beſuchen wollte, goß ſich ein Platzregen vom 
die tollſten und unbegreiflichſten Attitüden annahmen und ihre | brach dahingegen das Getöſe ſich wieder Bahn, als gegen Abend 


Himmel. Die Nationalgarde erhielt ihre Taufe, aber fie beſtand 
dieſelbe, wie ein hieſiges Blatt enthuſiaſtiſch ausruft, „mit dem 
Heldenmuth und der Unerſchütterlichkeit, welche einem alten Sol⸗ 
daten Ehre gemacht haben wülrden.“ Wenn man das lieſt, glaubt 
man, es ſei von einem Kugelregen die Rede; man muß aber 
wiſſen, wie empfindlich dieſe Tapferen gegen den Regen überhaupt 
find. Der Zug Garibalti's nach der Grotte war inſofern wenig 
impoſant, als er unter Wagenledern und Regenſchirmen abgehal⸗ 
ten werden mußte; der Dictator und feine Begleiter allein ſpot⸗ 
teten aller Angriffe der Witterung und ſaßen im offenen Wagen; 
eine Bande von Lazzari hatte ſich an denſelben gehängt und von 
dem Jubel, der unter Regenſchirmen auf der Straße und den 
Balcons verſammelten Menge begleitet, fuhr der Gefeierte den 


lo mag das hingehen; aber wenn bei patriotiſchen Feſten die 
eiber in rothen Blouſen mit armlangen Stilets, blanken Sä⸗ 
elklingen und rieſigen Fahnen in der Hand, Piſtolen im Gürtel, 
laſchen und Fackeln ſchwingend, in den Straßen erſcheinen, uns 
berfallen, uns die Augen auszuſtechen drohen, uns bei der Bruſt 
aſſen und rufen: grida l’Italia una! (rufe: ein einiges Italien!) 
ſo ſcheint mir das doch etwas bedenklich und ſelbſt durch die be⸗ 
geiſtertſte Vaterlandsliebe nicht ganz motivirt. Männer und Weir 
u Kinder und Greiſe erſchienen zu Fuß und zu Wagen, bewaff⸗ 
Unt Fahnen, Piken, Säbeln und Piſtolen, auf dem Toledo. 
Una]! Una! Una [* weiter hörte man nichts; Einer hielt dem 
übern den Stock, den Degen oder die Pike unter die Naſe, oder 
hin) ihm auch nur mit dem emporgehobenen Finger in die Augen 
untl drohend: „una!“ worauf der Andre ſchrie: „Una! sempre 
fie Dann ſtürmte die wilde Jagd weiter. Selbſt im Wagen 
a wurde man angefallen, ſo daß mein Freund, der neben mir 
; „als er vor Heiſerkeit nicht mehr una! rufen konnte, den gan⸗ 
empe Olkdo hinab den rechten Arm mit ausgeſtrecktem Zeigefinger 
g 105 ielt, zum Zeichen, daß er mit Allem einverftanden ſei. 
ſchli auch das rettete keineswegs und ſo röchelten denn auch wir 
heßlich nur noch ein unverſtändliches una! wenn uns ein Haufe 


Ankunft durch ein Höllengeſchrei verkündeten. Wieder ein an⸗ der Himmel ſich klärte. Die unbeſchreiblichen Züge von Bacchan⸗ 
derer Wagen zeigte einen der abtrünnigen Oſſiziere in der Jäger- tinnen und phantaſtiſch geputzten Lazzari wälzten ſich in den To: 
uniform des Königs, mit breiter dreifarbiger Schärpe auf der ledo, man umarmte und küßte ſich, nachdem man ſich angeſchrieen 
Bruſt. Neben ihm ſtand ein Offizier der National- Garde, den und ſich gegenfeitig fein Glaubensbekenntniß abgenommen. Das 
Arm auf die Schulter des abtrünnigen Jägers legend, und neben | Amen in der Kirche kann nicht fo kurz und bündig fein, wie die⸗ 
dem Nationalgardiſten wieder ſtand eia Mann aus dem Volke, ſes in dem Worte „una“ liegende Bekenntniß. Im Triumphe 
der alle beide umarmte und fie von Zeit zu Zeit an feine Bruft ward das Bildniß Milano's, des Attentäters, jenes Soldaten 
drückte, während alle drei ein begeiſtertes una! gen Himmel | umbergetragen, der auf Ferdinand II. ſchoß, ohne zu treffen. 
ſchrieen. Und damit die Verbrüderung ja recht eng und durabel [Pfaffen mit bunten Bändern geſchmückt, mit von wahrem oder 
ſei, hatten ſie ein halbes Dutzend dreifarbige Tücher zuſammen⸗ forcirtem Fanatismus gerötheten Geſichtern, Soldaten in könig⸗ 
geknüpft und dieſes Baud um ſich herumgeſchlungen. Ein anderer licher Uniform, ebenfalls mit dem weißen Kreuze auf der Bruſt, 
Wagen brachte ein mit Lazzari untermiſchtes Muſik, Corps, das [wurden von der Maſſe, unter Fackelbeleuchtung, auf den Schul⸗ 
den Garibaldi⸗Marſch fpielte, vor alle Kaffeehäuſer des Toledo tern umher getragen. Kinder von 8 und 10 Jahren liefen mit 
fuhr, dort eine Hymne ſang und fpielte, die wildeſten Exelama-⸗ blanken Stilets durch die Straßen, fielen die Wagen mit ihrem 
tionen mit dem Publikum austauſchte und ſich endlich ſpät am | una? an und ließen ſich von den darin Sitzenden das eredo ge⸗ 
Abend an die Spitze der unter endloſem Jubel einziehenden Ga» ben. Die Weiber waren außer ſich, ſchaarenweiſe fielen fie Al- 
ribaldiani ſtellte. les an, was ihnen in den Weg kam, während in rothe Blouſen 

Der Himmel war am Piedigrottenfeſte eben fo charakter⸗ gekleidete Amazonen (darunter namentlich drei ſchöne römiſche 
los, wie hier Alles iſt, bald weinte, bald lachte er. Als am Nach⸗ Sängerinnen) die Stilets zückten und in theatraliſcher Stellung 
mittage um 3 Uhr die Stunde gekommen, wo Garibaldi die Pie⸗ ſich bewundern ließen. So ging das bis nach 11 Uhr. IL,Dit- 


1 


einer Vertrauensperſon ſeinerſeits nach Warſchau — als ſolche 
war nicht undeutlich der Prinz Napoleon bezeichnet — dort auf- 
genommen werden würde. Die bezügliche Eröffnung war jo ge⸗ 
faßt, daß ſie nicht mißverſtanden werden, aber auch, ohne gegen 
die Schicklichkeit zu verſtoßen, ignorirt werden konnte. Kaiſer 
Alexander hat es für angemeſſen erachtet, ſie nicht zu verſtehen, 
und der Prinz Napoleon wird nicht nach Warſchau gehen. 

Wien, 21. Sept. Briefen aus den Fürſtenthümern zufolge 
ſollen die Truppenanhäufungen in den ſüdlichen ruſſiſchen Grenz⸗ 
gebieten in bedenklichem Maße ſtattfinden. — Da heuer keine 
Recrutirung zur Heeresergänzung ftattgefunden hat, fo ſoll dem⸗ 
nächſt, wie man vernimmt, die hierauf Bezug nehmende Verfü⸗ 
gung wegen Aushebung eines Contingentes von 85,000 Mann 
erſcheinen. — Da hier an manchen Orten mit Zuverſicht behauptet 
wird, daß Rußland nicht zögern werde, bei einer inſurrectionellen 
Bewegung in Ungarn, zu deren Bewältigung die öſterreichiſchen 
Kräfte nicht hinreichen ſollten, auch ein zweites Mal hinlängliche 
militäriſche Hilfe zu leiſten, ſo wäre es gar nichts Befremdendes, 
wenn Rußland ſeinen freundlichen Beiſtand auch auf die See, 
zum Schutze unſerer adriatiſchen Küſten, ausdehnen würde, die 
den Augriffen der vereinigten ſardiniſch neapolitaniſchen Flotten 
ausgeſetzt ſind. — Die bei ihrem Auftauchen ſpöttiſch belächelte 
Nachricht, daß auch der Kaiſer Napoleon in Warſchau zu erſchei⸗ 
nen gedenke, wird jetzt bereits hier in manchem diplomatiſchen 
Salon als eine Eventualität angeſehen, die nicht ſo ſchlechtweg 
von der Hand zu weiſen ſei. 

Wien, 22. Sept. (B.⸗ u. H.⸗Z.) Es wird vielleicht nicht 
allgemein Glauben finden, iſt aber gleichwohl vollkommen begrün⸗ 
det, daß Frankreich in neueſter Zeit Oeſterreich auf allerlei indi⸗ 
recten Wegen zum Einſchreiten gegen Piemont zu ermuthigen be⸗ 
müht iſt. Man iſt in Paris fo weit gegangen, hierher zu erklä⸗ 
ren, es bleibe Oeſterreich überlaſſen, zu beurtheilen, welche diplo⸗ 
matiſche oder militäriſche Schritte es zur Wahrung ſeines Beſitz⸗ 
ſtandes thun zu müflen glaube, da Frankreichs Intereſſen in Ita⸗ 
lien deutlich genug bezeichnet ſeien, als daß man wegen derſelben 
beſorgt zu ſein Urſache habe. Auf die Entſchließungen der hieſi⸗ 
gen Regierung ſcheint dieſes bedenkliche Entgegenkommen einen 
dem beabſichtigten geradezu entgegengeſetzten Einfluß geübt zu ha⸗ 
ben. Man wird ſich hier — jedenfalls bis nach der Warſchauer 
Zuſammenkunft — jedes compromittirenden Schrittes enthalten. 

Venedig, 21. September. Das Statthalterei⸗Präſidium 
macht bekannt: Zur Verhütung der Einſchmuggelung von Waffen 
und Brandſchriften, Einſchleichens gefährlicher Individuen und 
heimlicher Flucht über die Grenze, ſeien die Militär- Patrouillen 
an der Grenze angewieſen, bei Widerſetzlichkeit von den Waffen um⸗ 
faſſenden Gebrauch zu machen. Die Küſtenbeleuchtung wurdeeingeſtellt. 

England. 

London, 22. Sept. Die Königin, der Prinz⸗Gemahl und 
die Königliche Familie haben Osborne auf der Inſel Wight ge⸗ 
ſtern verlaſſen und ſich nach der Hauptſtadt begeben. Heute Nach 
mittags zwiſchen 5 und 6 Uhr treten Ihre Majeſtät und Prinz 
Albert von Gravesend aus an Bord der königlichen Pacht die 
Fahrt nach dem Feſtlande, und zwar zuvörderſt nach Antwerpen, 
an. Lord Palmerſton, der bei der Königin in Osborne zum Be⸗ 
ſuche war, iſt auf ſein Landgut Broadlands zurückgekehrt. 

f Frankreich. 2 
f Paris, 22. September. Herr v. Grammont iſt beauftragt 
worden, in Rom zu erklären, daß man die von Piemont beſetzten 
Provinzen auf diplomatiſchem Wege dem Papſte wieder zuzuſtel 
len verſuchen werde. — Der Kaiſer von Oeſterreich, die Königin 
von Spanien, die Könige von Bayern und Portugal haben dem 
heiligen Vater Beileidsſchreiben über die neueſten Vorgänge in 
ſeinen Staaten zugehen laſſen. — Herr Salamanca, der bekannte 
ſpauiſche Banquier, iſt nach Rom berufen worden, wahrſcheinlich 
um bei der jetzigen Finanznoth die Deckung für die Zinſen des 
letzten Anlehens zu übernehmen. — Vice⸗Admiral Le Barbier de 
Tinan hat den Officieren ſeines vor Neapel liegenden Geſchwa⸗ 
ders ſtrengſtens verboten, aus Rückſicht auf die militäriſche Ehre, 
die zu Garibaldi übergegangenen Officiere an Bord der franzöſi⸗ 
ſchen Schiffe zu empfangen und außerdem mit ihnen auch am 
Lande in keinerlei Beziehung zu treten. — Das Pays beſtätigt 
heute, daß es Garibaldi gelang, zwiſchen Gasta und Capua einen 
Theil ſeiner Truppen aufzuſtellen. Der König von Neapel ſoll 
jedoch entſchloſſen ſein, ſich bis aufs äußerſte zu vertheidigen. Er 
entſchloß ſich dazu im letzten Augenblicke; er ſtand nämlich ſchon 
im Begriff, nach Sevilla abzugehen, als ihm Depeſchen aus 
Wien den Rath ertheilten, ſich nicht ohne Kampf zurückzuziehen. 


——— ————— — äZüůͤ ——a— — nn — — — — — 


— Die Rede, welche der Kaiſer am 19. d. Abends bei dem 
von der Stadt Algier veranſtalteten Banket in Erwiederung auf 
die Anſprache des Generalraths-Präſidenten gehalten hat, ſteht 
heute im „Moniteur“ zu leſen und lautet wörtlich: 


„Mein erſter Gedanke, als ich den afrifaniihen Boden betrat, war 
an die Armee, deren Muth und Ausdauer die Eroberung dieſes weiten 
Gebietes vollendet haben. Aber der Gott der Heerſchaaren ſendet den 
Völkern die Geißel des Krieges nur als Züchtigung oder als Erlöſung. 
In unſerer 1 5 kann die Eroberung nur eine Erlöſung ſein, und un⸗ 
ſere erſte Pflicht iſt, uns mit dem Glücke der drei Millionen Araber zu 
beſchäftigen, welche das Loos der Waffen unter unſere Herrſchaft hat 
kommen laſſen. Die Fürjehung hat uns berufen, in dieſem Lande die 
Wohlthaten der Civiliſation auszubreiten. Was iſt denn die Civiliſa⸗ 
tion? Sie iſt das, daß man das Wohlſein für etwas, das Menſchenle⸗ 
ben für viel, die moraliſche Vervollkommnung des Menſchen für das 
größte Gute hält. Alſo die Araber zur Würde freier Menſchen erheben, 
mit Achtung ihrer Religion Kenntniſſe unter ihnen verbreiten, ihre Le⸗ 
benslage verbeſſern und dieſem Boden alle die Schätze entheben, welche 
die Fürſehung darein verſenkt und eine ſchlechte Regierung unbenutzt 
gelaſſen hat: das iſt unſer Beruf, wir werden ihn nicht verfehlen. Was 
dieſe muthigen Coloniſten anlangt, welche gekommen ſind, in Algerien 
die Fahne Frankreichs aufzupflanzen und mit ihr alle Künſte eines ci⸗ 
viliſirten Volkes: brauche ich zu ſagen, daß der Schutz des Mutterlan⸗ 
des ihnen niemals fehlen wird? Die Inſtitutionen, die ich ihnen gege⸗ 
ben, haben ſie hier bereits ihr Vaterland vollſtändig a ae laſſen, 
und wenn ſie auf dieſem Wege beharren, dürfen wir hoffen, daß ihr 
Beiſpiel Nachfolge finden und neue Bevölkerungen ſich auf dieſem für 
immer franzöſiſchen Boden anſiedeln werden. Der europäiſche De 
wird Frankreich geſtatten, ſich noch großmüthiger gegen die Colonien 

u beweiſen, und wenn ich das Meer durchfurcht habe, um einige Augen⸗ 

licke bei Ihnen zu verweilen, ſo geſchah dies, um darin gleichſam als 
die Spur meines Weges das Vertrauen zur Zukunft und den vollen 
Glauben an die Beſtimmung Frankreichs zurückzulaſſen, deſſen Arbeit 
für das Gut der 5 ſtets von det Fürſehung geſegnet worden. 
Ich bringe einen Toaſt aus auf das Gedeihen Afrikas.“ 


— Der ſardiniſche Geſchäftsträger Hr. Nigra iſt nach Turin 


gereift, jedoch lediglich in Folge eines Urlaubes; eine Abberufung 


iſt nicht erfolgt. f f 
Italien. 

König Franz hat aus Gasta, 8. Sept., eine Proclamation an 
feine — Armee erlaſſen. Es heißt darin: „Bis zu dieſem Tage wollte 
ich vielen Städten, und namentlich der Hauptſtadt, das Blutvergießen 
und die Schreckniſſe des Kampfes erſparen; doch dürften wir jetzt, wo 
wir an die Ufer des Volturnd und Garigliano zurückgewichen, unſerem 
Stande als Soldaten neue Demüthigungen zufügen? Laſſet ihr zu, 
85 euer Herrſcher von ſeinem Throne falle durch euren Fehler, und 
daß er euch der ewigen Schande überlaſſe? Nein, nein, nimmermehr! 
Da dieſem letzten Augenblicke wollen wir uns alle um unſere Fahnen 
chaaren, um unſere Rechte, unſere Ehre und den ſchon zu tief erniedrig⸗ 
ten neapolitaniſchen Namen zu wahren; wenn es aber auch noch Ver⸗ 
führer unter euch giebt, um euch das Beiſpiel der Unglücklichen vorzu⸗ 


halten, die ſich dem Feinde erbärmlich hingegeben haben, ſo werdet ihr 


doch nur dem Exempel der tapferen und muthigen Soldaten folgen, die, 
das Schickſal ihres Königs Ferdinand IV, theilen, von Allen belobt 
wurden und die Wohlthaten, ſo wie den Dank des Monarchen ſelbſt 


ernteten. Dieſes ſchoͤne Beiſpiel der Treue ſei euch Veranlaſſung hoch⸗ 


berziger Nacheiferung, und wenn der Gott der Heere unſere ache 
ſchützt, ſo könnt auch ihr auf das hoffen, was ihr durch entgegengeſetztes 
Benehmen nie erlangen werdet.“ 

Turin, 20. September. (K. Z.) Der ruſſiſche Geſandte 
wird wieder zurückerwartet. Es haben ſich die offiziellen Be⸗ 
ziehungen zwiſchen Sardinien und Rußland nicht geändert. Ich 
kann Ihnen aus beſter Quelle melden, daß der hieſige ruſſiſche 
Geſchäftsträger einem meiner Freunde geſagt hat, Preußen und 
Rußland hätten allerdings die Abſicht gehabt, ihre Vertreter aus 
Sardinien abzuberufen, daß ſie aber von dieſer Abſicht in Folge 
der Abberufung von Talleyrand zurückgekommen wären. Die 
Nachricht vom Siege über Lamoricieres Truppen reicht nicht hin, 
um die Verſtimmung über Garibaldis Haltung zu beſeitigen. Der 
General will durchaus nicht von ſeinem Vorſatze, gegen Rom zu 
ziehen, ablaſſen, noch hat er ſeine Feindſeligkeiten gegen das Mi⸗ 
niſterium aufgegeben. Er ſoll ſogar den ſofortigen Anſchluß bei⸗ 
der [Sizilien angeboten haben, wenn der König Cavour und 
Farini entlaſſen wolle. Selbſt die Freunde des Dictators zucken 
über dieſes Benehmen Garibaldis die Achſel. Die Verlegenheit 
des hieſigen Cabinets iſt eine um ſo größere, als Lord J. Ruſſell 
unter dem 8. September eine Note hieher geſchickt hat, welche der 
Sache Italiens durchaus nicht günſtig iſt. „Elle est severe!“ 
ſagt mir mein Gewährsmann. Von Oeſterreich fürchtet man keinen 
Angriff, — aber es wird doch von einer unangenehmen diploma⸗ 
tiſchen Mittheilung dieſer Macht an die europäiſchen Cabinette 
geſprochen. Der König iſt, wie ich höre, faſt ganz auf Cavours 
Seite, und er thut, was er kann, um den Dictator zu beſchwich⸗ 
tigen und von den Gefahren zu überzeugen, welche Italiens Sache 
durch ſeine Haltung zu befürchten hat. Man ſagt mir ſogar, daß 
der König die Abſicht habe, ſich perſönlich nach Neapel zu bege⸗ 
— —— — — —— — — 


tatore dorme! der Dictator ſchläft! hieß es da, und fromm wie 
die Kinder, wenn es heißt: „ſtört Vater'n nicht, er ſchläft!“ ver⸗ 
zog ſich Alles vom Toledo, um den Kampf in die andern Stra⸗ 
ßen zu verlegen. 

Nur im Rückblick auf die lange Zeit der Knechtſchaft, welche 
dieſes Volk unter den Bourbonen erlebt, uur in dem Bewußtſein, 
es mit Kindern zu thun zu haben, ließ ſich dieſe unbeſchreibliche 
Comödie anſehen, nur hierdurch rechtfertigen; möge die Zukunft 
ſie deſto ernſter finden. Man hat dieſen Kindern ein koſtbares 
Spielzeug in die Hand gegeben, die Freiheit, und wenn man ſie 
nicht ſtreng überwacht, wird es dieſem Spielzeug ergehen, wie 
jedem andern, man wird es vernichten, und anſtatt der Erfüllung 
der ſchönen Hoffnungen, welche Deutſchland an dieſe reißende 
Befreiungs-⸗Epoche Italiens knüpft, werden wir nur den Rück⸗ 
ſchlag ernten. 

Wie weit entfernt ich auch bin, den Neapolitanern einen Vor⸗ 
wurf aus der großen Kinderei zu machen, mit welcher ſie ihre 
Freiwerdung gefeiert, wie ſehr natürlich ich dieſe Ausgelaſſenheit 
bei einem Volke finde, das bisher auf ſolcher Culturſtufe gehalten 
worden und endlich ſeine Feſſeln gebrochen ſieht: ſo wenig darf 
man auch geneigt ſein, die Ausbrüche der Brutalität zu verſchwei⸗ 
gen, welche dieſe Feſtlichkeiten begleiteten. Wenn man es in der 
Ordnung findet, Kinder, denen hinten der Hemdzipfel aus den 
Hoſen ſchaut, mit blanken Degen durch die Straßen laufen zu 
laſſen, jo iſt das Sache der Neapolitaner, wenn die Weiber mit 
Flaſchen und Stilets um ſich ſchlagen, fo iſt das eine alberne Co⸗ 
mödie, die ſie ſelbſt zu verantworten haben, und wenn man das 
Volk bewaffnet, wo gar kein Feind vorhanden (da dieſer ja be⸗ 
kanntlich ſein Gewehr in den Graben geworfen), ſo mag man 
ſehen, wie man dieſe Waffen ihnen wieder abnehmen kann. Welch 
eine Miene aber ſoll z. B. ein Deutſcher machen, wenn er auf 
Schritt und Tritt ſich in die Ohren brüllen laſſen muß: Morte 
ai Tedeschi! „Tod den Deutſchen!“ eine Loſung, welche drei 
Abende hinter einander auf dem Toledo dominirte und die ſelbſt 
von den mit Klingen bewaffneten Jungen mit einer Miene ge⸗ 
ſchrien wurde, als werde man morgen ganz Deutſchland zum Früh⸗ 
ſtück verſpeiſen. 


zug zu feiern, keineswegs angenehm zu ſein; er machte kein Hehl 
daraus und äußerte ſich ſehr unwillig gegen einige Herren des 
Municipium. Als darauf am nächſten Abend die Tollheit auch 
der beiden erſten Abende noch übertraf, gab er Ordre, nicht nur 
alle voei publiei, die öffentlichen Demonſtrationen, zu inhibiren, 
ſondern auch dem Volke das Tragen der rothen Blouſen zu ver⸗ 
bieten, die er als die Uniform ſeiner Armee betrachte. Es ſchien 
dem Dictator die Zeit gekommen, wo auch das Volk an die ernſte 
Seite der großen Sache zu denken habe. Der Montag kam ſei⸗ 
nen Wünſchen entgegen; diejenigen von den Neapolitanern, welche 
überhaupt arbeiten, dachten wieder an ihre Geſchäfte. Der Mon⸗ 
tag Abend verſtrich ſelbſt ohne die gewohnten Nachzügler, und nur 
ein einziges albernes Subjekt fand es nöthig, in rother Blouſe, 
mit rothen Federn auf dem Kopfe, von Fackelträgern begleitet, 
durch die Straßen zu reiten und ſich bewundern zu laſſen. 
Neapel iſt alſo heute wieder zur Vernunft zurückgekehrt. 
Dekrete über Dekrete des Dictators erſcheinen an den Straßen, 
Ecken, Alles wird aufs Schleunigſte geregelt. Man ſchickt Ge⸗ 
ſandte nach Paris und Turin, man läßt die Beamten in ihren 
Stellen, doch ſoll, wer zwei Aemter hat, dem Anderen eins ab⸗ 
geben. Die Soldaten und Offiziere, welche in die National -Ar⸗ 
mee treten wollen, haben ſich zu melden; alle Acte der Regierung 
werden mit dem Wappen Savoyens verſehen; der heilige Janu⸗ 
arius (il glorioso S. Gennar) iſt vom Dictator als neapolitani⸗ 
ſcher Schutzgeiſt anerkannt — kurz Alles geht ſchnell und flüſſig. 
Der Dietator iſt unermüdlich. Schon Morgens um 5 Uhr ſieht 
man ihn ausfahren. 

Wie es den Anſchein hat, nahm der König von hier ſehr 
wenig Hoffnung mit, jemals wieder zu kommen. Er hat reinen 
Tiſch gemacht. Das ganze Schloß iſt von ihm bis auf den leg» 
ten Stuhl ausgeräumt worden; die Geldgeſchäfte, welche er noch 
in den letzten Tagen mit Rothſchild machte, haben dieſen ge- 
zwungen, ebenfalls abzureiſen, nachdem er in dem Geſchäfte mit 
dem Könige noch 3 Millionen gewonnen. Selbſt ſeine Oheime, 
die Prinzen, haben vor ihrer Abreiſe ſich noch die Apanagen vor⸗ 
aus zahlen laſſen! — kurz, man hat für ſein Zeitliches geſorgt 
und der arme König wird noch immer ein Mann ſein, der ſeine 


Selbſt dem Dictator ſchien dieſe Art und Weife, feinen Ein⸗ 100 Millionen beſitzt. 


ben. Man glaubt allgemein, daß die Ausführung dieſes Ent⸗ 
ſchluſſes die beſte Wirkung haben würde. 5 

In der Mailänder „Perſeveranza“ erklärt der Präſident 
der „Societa Nazionale Italiana“, La Farina, daß der Prof. 
Lignana, welcher zu Coburg vor dem deutſchen Nationalverein 
geſprochen hat, keinen Auftrag von jener Societa gehabt habe, 
derſelben auch nicht angehöre. 

— In Tu rin fehlten bei Abgang der letzten Poſt neue 
Nachrichten vom Kriegsſchauplatze. In Rom hatte man am 18. 
September 10 Uhr Abends noch keine Ahnung von Ramoricieres 
Niederlage; denn überall ſind die Telegraphendrähte abgelegt, 
und die Courriere aus den Marken und Umbrien waren am 18., 
wie das „Giornale di Roma“ ausdrücklich anzeigt, ausgeblieben. 
General Cialdini hat dem General Lucchiari in Bologna über ſei⸗ 
nen Sieg folgende Depeſche zugehen laſſen; dieſelbe ift das erſte 
Amtliche, was uns über dieſes wichtige Ereigniß vorliegt. 


Oſimo, 18. September 1860. General Lamoriciere hat heute 
Morgens 10 Uhr meine äußerſten Poſitionen auf dem Contrefort ange⸗ 
griffen, das, von Caſtel⸗Fidardo ausgehend und die Crocetta berührend, 
am Meergeſtade ausläuft. Alle Gefangenen ſagen aus, daß er 11,000 
Mann und 14 Stück Geſchütze hatte, da er zu den Truppen in Foligno 
noch alles herangezogen, was in Terni, Oscali und anderwärts lag. 
Auch zog er zum Angriffe eine von Ancona ausgerückte Colonne von 
4000 Mann herzu. N 

Dieſe Truppen griffen mit wahrer Wuth an; der Kampf war kurz, 
aber heiß und blutig; die Landhäuſer, eines nach dem andern, ſind mit 
Sturm genommen worden, und die Vertheidiger fielen nach einer 
Scheinübergabe unſere Soldaten meuchlings mit Dolchen an; mehrere 
Verwundete verſetzten ſogar ſolchen von unſern Leuten, die ihnen Hilfe 
leiſteten, Stiletſtöße. J > 

Die Ergebniſſe des Tages find folgende: Die Vereinigung des 
Lamoriciere'ſchen Corps mit dem Platze wurde verhindert; es wurden 
600 Gefangene gemacht, darunter mehr als 30 Offiziere, von denen 
einige Stabs⸗ Offiziere ſind; es wurden 6 Stück Geſchütze erobert, dar⸗ 
unter diejenigen, welche Karl Albert im Jahre 1845 Pius IX. zum 
Geſchenk machte, fo wie viele Puloerkarren, Bagagewagen, eine Fahne, 
eine Maſſe von Waffenſtücken und Torniſtern der Fliehenden. Alle 
Verwundeten des Feindes, darunter General Pimodan, der die Ans 
griffs⸗Colonne befehligte, ſind in meinen Händen, eben jo eine bedeu⸗ 
tende Anzahl Todter. i 

Die Colonne, welche aus Ancona ausfiel, ward zurückgeſchlagen; 
ich habe aber große Hoffnung, einen guten Theil derſelben noch dieſe 
Nacht gefangen zu nehmen. Alle Augenblicke werden zahlreiche Gefan⸗ 
gene und Ueberläufer eingebracht. Die Flotte iſt eingetroffen und hat 
das Feuer auf Ancona bereits eröffnet. 0 i 

Folgendes offieielles Bullen wurde in Turin, 20. Sep⸗ 
tember, unter dem Donner von 101 Kanonenſchuß angeſchlagen: 
x . Jaoeſi, 19. September. 

In Folge der vom General⸗Lieut. Cialdini bei Caſtel⸗Fidardo am 
18. gewonnenen Schlacht und in Folge der von ihm in der darauffolgen⸗ 
den Nacht getroffenen Maßregeln har ein Corps von mehr als 4000 Mann, 


meiſtens Ausländer, mit mehr als 50 Offizieren, den Guiden des Ge⸗ 


nerals Lamoriciere, mit ſechs Kanonen, Munitions- und Gepäckwagen 
am 19. d. capituliren müſſen und iſt von Loretto nach Recanati gekom⸗ 
men, um die Waffen niederzulegen. Der General Cialdini hat, den 
Abſichten des Königs gemäß, dieſem Corps die kriegeriſchen Ehren be⸗ 
willigt. Alle Offiziere wie Soldaten, werden in ihre reſpective Heimat 
entlaſſen werden. General Lamoriciere fluchtete ſich mit einigen Rei⸗ 
tern vom Schlachtfelde über die Seeſtraßen und durch die Schluchten 
von Cunero, und gelang es ihm, Ancona zu erreichen. Alle Gefange⸗ 
nen, ſo wie die Truppen, die capitulirt haben, ſind über ſein Verhalten 
entrüſtet. Von der Armee Lamoricieres it nur noch das in Ancona 
eingeſchloſſene Corps übrig; alle anderen Corps, mit Ausnahme von 
2000 Zerſprengten, die im Lande umherirren, ſind in der Gewalt der 
Königlichen Truppen. Die Stadt Turin veranſtaltet heute Abends eine 
Beleuchtung der öffentlichen Gebäude. 15 1 31 
Dänemark ve 
Kopenhagen, 18. September. Das feit geſtern in vergrößertem 


Birma erſcheinende hieſige Blatt, „Dagbladet“, bringt heute einen in 
r 


anzöſiſcher Sprache geſchriebenen Artikel unter dem Titel: „Revue 
de la Semaine“' der ſich als der erſte einer längeren Reihe ankündigt. 
Die Aufnahme dieſer Revue wird von „Dagbladet“ dadurch motivirt, 
daß der Leſerkreis der däniſchen Preſſe ein ſehr eng begrenzter ſei, da⸗ 
hingegen die deutſchen Blätter ihre Worte an Millionen richten und in 
einer Weltſprache ſchrieben, die deutſche Preſſe aber für däniſche Arti⸗ 
kel in der Debatte über die deutſch⸗däniſche Frage ſyſtematiſch geſchloſ⸗ 
fen gehalten werde. „Dagblaver“ will nun mit dieſer Revue die euro⸗ 
päiſche Preſſe mit den däniſchen Verhältniſſen bekannt machen. 
N Ruß lan o. f 
St. Petersburg, 15. Sept. In den Strafen wegen Uebertre⸗ 
tung der Paßgeſetze ſind einige Milderungen eingetreten; jo wird 
z. B. beſtimmt, daß Perſonen, welche ſich ohne Paß aus dem Inlande 
entfernt haben, ohne ein Verbrechen begangen zu haben, und dann ent⸗ 
weder freiwillig zurückkehren oder nach den Verträgen mit anderen 
Staaten ausgeliefert werden, nur eine Geldſtrafe zu zahlen haben,‘ 
welche dem dreifachen Betrage der Paßgebühren gleichkommt. — Aus 
dem Innern laufen fortwährend neue Nachrichten über das Auftreten 
der Cholera ein, die eine ganz ungewöhnliche Verbreitung hat; doch 
wird ſie in allen Berichten nur als ſporadiſch, nicht als epidemiſch bes’ 
zeichnet. 
——— —ü—ꝗ—ũę ẽ ä DU—ů — — 
1 (Danziger Stadttheater.) Boieldieu's „Weiße Dame“ 
ur geſtern die Zuſchauerräume in außerordentlicher Weije gefüllt. 
Sir können dies nicht allein den immer noch blühenden Reizen dieſer 
koſtlichſten aller heiter romantiſchen Opern zuſchreiben, ſondern auch 
zum großen Theil der Anziehungskraft, 7 unſer ſchnell beliebt ge⸗ 
wordener lyriſcher Tenor, Hr. Winkelmann, als Repräſentant der 
Hauptrolle ausübte, Es giebt wohl kaum eine ſchönere, reichere und 
dankbarere Aufgabe für den Tenoriſten, als dieſer Georg Brovn iſt. 
Dieſe Geſtalt vereinigt gerade die hervorragend liebenswürpigſten Ei’ 
genſchaften des Franzoſen in ſeiner Perſon; leichtes fröhliches Blut, 
Herzhaftigkeit, ein Anflug von Gutmüthigteit und Hang zur Romantik. 
Aber nicht allein die diamatiſche Seite der Partie lägt dieſe eigene 
ten in beſonders günſtiger Miſchung leuchten, auch die Muſik athmet 
durchgehends alle dieſe Stimmungen und weiß ſie in vollendetſter Har⸗ 
monik und Reinheit zu einem der anziehendſten, liebenswürdigſten 
Kunjtwerte zu vereinen. Auch Boieldieu it in 5 Muſik ein elegan⸗ 
ter Cavalier voller Grazie, Anmuth und Nobleſſe, aber er unterſcheidet 
ſich von andern Cavalieren vorzugsweiſe dadurch, daß er nicht blos ein 
Muſter für elegante Umgangsformen iſt, ſondern daß er dabei eine 
ſchöne Seele hat und ein friſches, ein warmes und fröhlich klopfendes 
Herz. Der innige ſeeliſche Ausdruck der Boieldieu ſchen Mufit verleiht 
ſeiner hohen Beberrſchung der äußern Form erſt den Stempel des 
wirklichen Genius und läßt uns immer mit Wohlbehagen und Enizüfs 
ken dieſen Tönen lauſchen. ( 5 
Leider ſchien Herr Winkelmann diesmal durch eine auffällige 
Indispoſition der Stimme an der vollen Entwickelung ſeiner Fähigkei⸗ 
ten behindert zu ſein. Beſonders fühlbar war dies im erſten Akte, wo 
die ihm ſonſt ſo leicht und klangvoll anſprechenden hohen Bruſttöne 
nicht zu Gebote ſtanden. In den fernern Akten wußte er ih durch fein höchſt 
eſchickt angewendetes Falſet ſehr gut zu helfen und damit eine große 
Wirkung zu erzielen. Wir wollen hoffen, daß der treffliche Sänger recht 
bald die ihm fo ſehr günſtige Partie mit den vollen ihm ſonſt zu Gebole 
ſtehenden Mitteln möge wiederholen können. Frl. Ungar ſang die 
Anna mit ſehr angenehmem und gebildetem Vortrag; hie und da wäre 
etwas mehr Gefühlswärme zu wünſchen geweſen. Ganz unbedingtes 
Lob müſſen wir für diesmal der Sängerin der Jenny, Frl. Ling 
Wallbach, zuerkennen. Ihre klangvolle Stimme ſchien heute bei wei 
tem freier entwickelt, als bei ihrem bisherigen Auftreten, und ihr Vor? 
trag ließ überall ebenſo die gut geſchulte Sängerin, wie Geſchmack und 
Verſtändniß erkennen. Herr Bettentofer wirkte mit feiner Stimme 
ſtellenweiſe ſehr günſtig, vermochte aber ſonſt nicht, der intereſſanten 
Geſtalt des Gaveſton in dramatiſcher Hinſicht gerecht zu werden. Frau 
Woiſch (Margarethe) wußte ſich durch den hübſchen Vortrag ihres köſt⸗ 
lichen Liedes lebhaften und gerechten Beifall zu erwerben, und wenn 
auch Herr Lipsky in der Tenorlage des Dikſon feiner Stimme zuweit, 
len Gewalt anthun mußte, ſo fand er ſich doch ziemlich geſchickt damit 
ab, Die Enſembles der Oper ließen noch die nöthige Klarheit vermiſſen. 
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2 Danzig, den 25. September. 
Der bisherige Kreisrichter Heinrich zu Goldap iſt zum Rechts⸗ 
anwalt bei dem Kreisgericht zu Angerburg und zugleich zum Notar 
Departement des Appellationsgerichts zu Inſterburg, mit Anwei⸗ 
ſung ſeines Wohnſitzes in Angerburg, ernannt worden. 

85 Im Auſtrage der Kgl. preußiſchen Regierung find durch 
den Landſtallmeiſter v. Schwiechow, den Major A. v. Götzen 
und den Herrn Wettig in England 7 Zuchtpferde, darunter ein 
Hengſt für 3000 L, aus Porkſhire von Mr. Monk gekauft wor⸗ 
den, die mit dem Dampfer „Holland“ Sonnabend , den 22. d., 
London verließen und heute Abend von Oſtende per Eiſenbahn in 
Berlin eintreffen werden. Die Pferde ſind für die verſchiedenen 
preußiſchen Geſtüte beſtimmt, und fol bei der Vertheilung auch 
unſere Provinz bedacht werden. 

* Bei der geſtern Abends in dem Saale der Gambrinus- 
halle abgehaltenen General-Verſammlung ſämmtlicher hieſiger 

ängervereine hat fi der allgemeine Geſangverein conſtituirt 
und zu ſeinem Dirigenten Herrn Frühling gewählt. Außerdem 
wird ein geſtern ebenfalls gewähltes, aus 6 Mitgliedern beſte⸗ 
hendes Comité die Angelegenheiten des Vereins beſorgen. Die 
einzelnen Vereine werden nach wie vor in bisheriger Weiſe fort- 
beſtehen und nur von Zeit zu Zeit zu beſtimmten gemeinſamen 
Geſangaufführungen zuſammentreten. Wahrſcheinlich wird der 
vereinigte Geſangverein im Monat Januar nächſten Jahres ein 
Concert für wohlthätige Zwecke veranſtalten. Die Mitglieder⸗ 
anzahl deſſelben beträgt nach der Stimmenabgabe bei der geſtri⸗ 
gen Wahl circa 200. 

Am 27. Septbr. wird der 200jährige Todestag von Vincenz 
von Paul in der hieſigen St. Nicolaikirche feierlich begangen werden. 
Am nächſten Sonntag hält Prälat Lan dmeſſer eine auf die Feier bes 
züͤgliche Feſtpredigt. f 

＋ Während für die begonnene Theaterſaiſon die Oper leich⸗ 
tern Genres durch die dafür gewonnenen neuen Mitglieder ſehr 
gut vertreten iſt, verhindert der Mangel eines Heldentenors vor⸗ 
läufig noch das Vorführen großer heroiſcher Opern. Es iſt nun⸗ 
mehr Herr Caſtelli, auch unter dem Namen Franke in der 
Theaterwelt nicht unbekannt, auf einige Gaſtrollen engagirt und 
wird in den erſten Tagen des künftigen Monats als Raoul auf⸗ 
treten. Bis dahin ſollen noch die Aufführungen des „Wildſchütz“ 
und „Poſtillon von Longumeau“ ftattfinden. Das Schauſpiel⸗Re⸗ 
pertoire bringt für morgen G. Freitags geiſtreiches und einſt hier 
ſehr beliebtes Stück „Die Valentine“ und für nächſten Sonntag 
Kleiſt's Meiſterwerk „Das Käthchen von Heilbronn“. Wir möch⸗ 
ten bei dieſer Gelegenheit die Direction erinnern, auch wieder ein⸗ 
mal deſſelben Dichters patriotiſches Schauſpiel „Prinz Friedrich 
von Homburg“, eins der vollendetſten Werke der deutſchen drama⸗ 
tiſchen Literatur, zur Aufführung zu bringen. 15 

** Heute Nachmittag hält: die Feuerdeputation in Schidlitz, Neu⸗ 
Schottland, Langfuhr und Neufahrwaſſer eine Reviſion der dort befind⸗ 
lichen Feuerlöichgeräthe ab. Eine gleiche Reviſion hat am Sonnabend 


exeits in St. Albrecht und Stadtgebiet ſtattgefunden. 


* Ein heute Nachmittag in der Häkergaſſe 44 bei einem Klempner: 

meiſter gemachter Verſuch, auf einem Gläboſen Theer heiß zu machen, 

wobei der Keſſel ſprang, gab Veranlaſſung zu Feuerlärm; die Gefahr 

war ſchon vorüber, als die Feuerwehr erſchien. 

in Gewerbetreibender in Königsberg, welcher am letzten 

onghrge, taufen ließ, hatte nicht weniger als 250 Perſonen zu Barhen 
eladen. 

Dirſchau, 23. Sept. Die Hautreliefs zu dem diesſei⸗ 
tigen Brückenportal ſind von Berlin dieſer Tage angekommen 
und iſt man mit der ubringung derſelben eifrig beſchäftigt; die 

rbeiten werden von Sachkennern als in jeder Beziehung höchſt 
gelungen bezeichnet. Man kann ſich eine ungefähre Idee der 
Schwere des ganzen Bildes machen, wenn man hört, daß allein 
der Kopf des Pferdes, welches den König trägt, eirca 650 Pfd. wiegt. 

* Lötzen, 21. September. Der Oberpräſident unſerer Pros 
vinz, Dr. Eichmann, traf geſtern Abend in Begleitung des Re⸗ 
gierungs⸗Präſidenten von Gumbinnen, v. Kries, auf der Rund⸗ 
reiſe durch die Provinz hier ein und empfing bald darauf mehrere 
Vertreter der Stadt und noch einige Repräſentanten hieſiger Ber 
hörden. Das Hauptthema der längere Zeit andauernden Unter- 
haltung war der Bau der Chauſſee von Lötzen nach Johannisburg. 
Der Herr Oberpräſident bemerkte, wie ſehr der Herr Handels- 
miniſter bedauere, daß die Johannisburger mit ihrer Chauſſee 
ſtecken geblieben feien, da der Kreis Lötzen ſich weigere, ihnen ent- 
gegen zu bauen und fo einen Anſchluß an die Lötzen-⸗Königsberger 
Chauſſee für ſie herbei zu führen. Der Staat wolle, um die 

Sache zu fördern, dem Kreiſe Lötzen, für den Fall des Baues, 
ganz beſonders entgegenkommen, ihm eine hohe Prämie ausnahms⸗ 
weiſe bewilligen und ihm bei Terrainſchwierigkeiten noch eine be⸗ 
ſondere Zulage gewähren. Er ſage dies, von dem Hrn. Handels 
miniſter hiezu ganz beſonders autoriſirt. Es wurde ihm hierauf 
von den ſtädtiſchen Vertretern erwiedert, daß es an ihnen, obwohl 
fie auch Mitglieder des Kreistages ſeien, nicht liege, daß das nütz⸗ 
liche Projekt nicht zur Ausführung gekommen; ſie ſelbſt haben aus 
voller Ueber zeugung für den Chauſſeebau geſtimmt, es werde ſich 
aber vielleicht, unter fo bewandten Umſtänden, da das Gouverne⸗ 
ment günſtigere Bedingungen ſtelle, doch noch machen laſſen. Die 
Kreisſtände fürchteten weniger den Bau, als die Unterhaltung der 
Chauſſee. Man würde ſehr gerne bauen, wenn der Staat, nach 
beendigtem Bau, die Chauſſee als Staatseigenthum, ohne alle 
Vergütung zu zahlen, übernehme. Der Herr Oberpräſident ent⸗ 
gegnete darauf, daß er die Vollmacht nicht habe, hierauf Erklä⸗ 
Zungen abzugeben, er ſehe dieſen Punkt aber allerdings als einen 

Nittelweg an. Es wurde auch durch die ſtädtiſchen Vertreter 
die Bitte vorgetragen, die Verbindungskanäle zwiſchen der maſu⸗ 
riſchen Seekette praktikabel zu machen und dabei bemerkt, daß eine 
bloße Vertiefung der Kanäle wahrſcheinlich zwecklos ſein würde, 
da bei jeder Tieferlegung derſelben ſich der Waſſerſpiegel der 
Seen ſenke und fo die Kanäle wieder ſeichter würden. Eine Schleu⸗ 
ſenanlage ſei nothwendig. Der Herr Oberpräſident verſprach Ber 
rückſichtigung. Auf die weitere Bitte, die Senkung des Buwelno- 
und Wonsſees ausführen zu laſſen, da dadurch mehrere hundert 
Hufen culmiſch trocken gelegt und meliorirt würden, entgegnete Hr. 
Dr. Eichmann, daß dieſe Angelegenheit, ſo nützlich ſie auch ſein 
möge, jetzt außer Acht gelaſſen werden müßte, weil jetzt keine 

onds disponibel wären, da die Zeitläufte ſolcher Art ſeien, daß 
man anderweitig viel, ſehr viel Geld brauche; aus demſelben Grunde 
ſei bereits auch die Senkung des Arysſees abgelehnt worden. — 
Heute früh reiſten die Herren weiter. 

Graudenz, 23. Sept. (K. H. Z.) Die diesjährige Gene⸗ 
ral-Verſammlung des Vereins weſtpreuß. Landwirthe wurde 
geſtern in dem hieſigen Bürgerreſſourcen⸗Saal abgehalten. Der 
erſte und wichtigſte Punkt, der zur Beſprechung kam, war die 
Frage, ob es angemeſſen erſcheine, auf die Hebung des Realere⸗ 
ditg durch die Geſetzgebung dadurch hinzuwirken, daß bei dem 
nächſten Landta e um Vereinfachung des Hypothekenweſens und 
des Subhaſtations verfahrens petitionirt werde. Der Vorſitzende, 
zugleich Referent für dieſe Frage, wies die Nothwendigkeit der 


en 


Geſetzumänderung in Beiſpielen und Erläuterungen nach. Die 
Verſammlung ſtimmte ihm bei, doch hielt die Mehrzahl es für 
nothwendig, der Petition ſogleich einen durch einen Juriſten bear⸗ 
beiteten Geſetzentwurf beizufügen. Zur Abfaſſung deſſelben wurde 
Herr Rechtsanwalt Röpell aus Danzig in Vorſchlag gebracht 
und eine Subſeription unter den Mitgliedern ſollte die Koſten 
dieſes Unternehmens decken, da die Vereinskaſſe derartige Mittel 
nicht zur Dispoſition ſtelle. Die folgenden Gegenſtände der Ta⸗ 
gesordnung waren wirthſchaftliche und techniſche Fragen. — 
Der Enthuſiasmus für Garibaldi äußerte ſich hier vor einigen 
Tagen in einer wahrhaft wunderbaren Weiſe. Eine junge adlige 
Dame, deren merkwürdig kräftige Körperentwickelung trotz ihres 
ſehr jugendlichen Alters ſie zu einem abenteuerlichen Leben geneigt 
machen konnte, verließ das Haus ihrer Eltern, um ſich ſelbſt durch 
die Welt zu ſchlagen. Das Fräulein marſchirte wirklich bis Schwetz, 
wo fie jedoch, etwas eingeſchüchtert, ſich verrieth und bei dem dor⸗ 
tigen Bürgermeiſter einquartiert und bald in das elterliche Haus 
zurückgeholt wurde. — Seit langen Jahren bemüht man ſich, die 
frühere Braugerechtigkeit abzulöſen; eine General-Verſammlung 
der Betheiligten am letzten Mittwoch beſchloß, die Abwickelung 
noch zu beſchleunigen. — Morgen findet wieder die Neuwahl des 
Vorſtandes des hieſigen Handwerkervereins ſtatt. Von den zwei 
Fractionen deſſelben, denen für Gewerbefreiheit und denen für das 
Zunftweſen, ſind bereits an verſchiedenen Orten lebhafte Vor⸗ 
wahlen gehalten. 14 

h Thorn, 24. Septbr. Geſtern Abend hat ein Sergeant 
von der hieſigen Garniſon auf unſerer „fliegenden Fähre“ einen 
im Dienſt befindlichen Fährmann mit der blanken Waffe geſchla⸗ 
gen, wodurch derſelbe für einige Tage dienſtunfähig gemacht iſt. 
— Vor einigen Wochen überfielen mehrere Soldaten auf unſerer 
Weichſelbrücke einen älteren Eiſenbahn⸗Beamten und früheren 
Unteroffizier, der dieſelbe auf ſeinem einſpännigen Wagen mit 
Frau und Kindern paſſirte. Auf ſeinen Hilferuf kamen mehrere 
Perſonen hinzu und wurde dem Soldaten, der mit blanker Waffe 
vorgedrungen war, d eſelbe entwunden und der hieſigen Komman⸗ 
dantur eingeliefert. 

Löbau, 23. Sept. Die Theatervorſtellungen, mit denen uns 
Herr Stölzel erfreut, finden eine allgemeine Theilnahme. Das ſtets 

efüllte Haus zeigt am beſten, in wie hohem Grade das Intereſſe des 

uͤblitums durch dieſelben gefeſſelt wird und beweiſt uns, im Gegenſatz 
zur Aufnahme, die eine kurz vor der Ankunft des Herrn Stölzel hier 
gaſtirende Geſellſchaft fand, die bi immer vor leeren Bänken ſpielte, 
daß die Klagen ſolcher Geſellſchaften über Lauigkeit und Mangel an 
Kunſtſinn im Publikum meiſt unbegründet ſind. Das Spiel dieſer Ge⸗ 
ſellſchaft war, wenn wir der allgemeinen Meinung einen Ausdruck geben 
wollen, im Allgemeinen ein vortreffliches und ließ die im Einzelnen zu⸗ 
weilen hervortretenden Mängel gern vergeſſen. Namentlich erwarben 
Fräul. Kittlitz und Herr und Frau Skiba vielen Beifall. 

Mannigfaltiges. 

[Garibaldi, von deutſchem Stamme.] In dem Kirchenbuche 
der Gemeinde Rüggeberg in der Grafſchaft Mark befindet ſich folgende 
Notiz: Dr. Jeeps Baptiſt, Maria Garibaldi, 
Catharina, Amalie v. Neuhof, 

verehelicht am 16. Auguſt 1736. 
Als nämlich im yabre 1736 unſer berühmter Landsmann Theo: 
dor v. Neuhof als Theodor J. den Königsthron von Corſica beitieg, 
ſchickte er ſeinen Vertrauten, den geiſtvollen Dr. J. B. M. Garibaldi, 
u ſeiner das Gut Peddenöh unweit Rüggeberg bewohnenden alten 
utter. Hier war es, wo der Ahn des jetzt jo berühmten Generals fi) 
mit der Schweſter ſeines Souverains verlobte und dieſe mit deſſen Be⸗ 
willigung noch in demſelben Jahre nach Ajaccio heimführte. Nach der 
Wiedereroberung Corſicas an die Genueſer im Jahre 1741 flüchtete 
Theodor J. ins Exil nach England, während Dr. Garibaldi mit ſeiner 
Familie nach Nizza 10 und hier als praktiſcher Arzt ein hohes Alter er⸗ 
reichte. Sein Enke it der gefeierte Held, in deſſen Adern großmütter⸗ 
licherſeits ſomit deutſches Markanerb ut rollt. 


Dörfen-Depefchen det Danziger Beitung. 
Berlin, den 25. September. Aug eben 2 Uhr 21 Minuten. 


Angekommen in Danzig 3 Uhr 30 Minuten. 
1 Letzt. Crs N Letzt. Cx 
Roggen, matter Be . Rentenbr. 93¼ \.93°/, 
loco 48 ¼ 48 ¼% 2 5 Afdbr. 83 / 83 
erbſt .. 48½ 48½ Oſtpr. Pfandbriefe 82°/, 82 ¼ 
rühjahnr . 45¼ 46¼¼ Herde ee V 125 ½ 124 
ag loco. 17°/, 18½ orddeutſche — 79½ 
öl, Herbſt 11% 11% Nationgle . 55 54 
Staatsſchuldſcheine 86 86 Poln. Bantnsten . 88 88 
44% 56 r. Anleihe 101 101 dal Poren 98 AR 
5459, Prß. Anl. 104°/,| 104%, echſelc. don 6. 17¼ — 


Hamburg, 24. Septbr, Getreidemarkt. Weizen loco ftille, 
ab Auswärts und pro Frühjahr zu letzten Preiſen eher zu laſſen als 
zu übiahr 78. 8 J 12 15 2201 a N. Kaff Fu zu laſſen, 

ahr 73. Del Oktober 263, Frühjahr 27. Kaffee feſt, wenig am 
1. Zink 2500 Ctr. loco 12%. 0 
London, 24. September. Für Conſols Käufer. — Silber 618. 
Conſols 933. 12 2 393. Merzkaner 211. Sardinier 
823. 5% Ruſſen 103% , 43 7 Ruſſen 93%, 

Der Dampfer „Afrika“ iſt aus Newyork eingetroffen. 

Liverpool, 24. Septbr. Baumwolle: 10,000 Ballen Umſatz. 
Preiſe gegen vergangenen Sonnabend unverändert. 


Fru 
ar 


aris, 24. Septbr. Schluß⸗Courſe: 3 3 Rente 68, 45. 4 7 
Rente 95, 85. 3 A . 1% 8 39. De aach 
Staats⸗Eiſenb.⸗Akt. 476. Oeſterr. Credit⸗Aktien 327. Credit mobilier⸗ 


Aktien 691. Lomb. Eiſenbahn⸗Akt. —. , 

London, 24. September, Getreidemarkt. Engliſcher Weizen 
einen bis zwei, rother Dan zwei, Danziger einen Schilling hoher. 

Gerſte thätig, einen, Hafer einen halben Schilling theuerer. Ame⸗ 

rikaniſches Mehl theurer gehalten. 

10 fl bebe Arge SEE e e 5 
: . en preishaltend, animirt. 8 ober 
Rüböl November 413, Srübiehe 423. ” RUM 
g Produktenmärkte. 

„ „Danzig, den 25. September. Bahnpreiſe. 

Dal alter bunter und heller, fin, und hochbunter 128—132/85 8 
nach Qualität von 100—110/115 9%; friſcher hell und feinbunt, 
wenig Auswuchs 125/26-—130/318 von 90/923 — 973/99 C; friſcher 
bunt, hellbunt, tärkerer Auswuchs 117)19— 121268 nach a von 
674/123—874/90 Ye, 

Rog gen trockener von gutem Gewicht e 1258 583 —59 9%, 
leichterer trockener und nicht ganz trockener 58 560 u Nr 125, 

Erbſen friſche weiche 523— 573/60 Gr, harte und ſchöne von 61/62 
64/65 a. nach Qualitat. 

Gerſte friſche a eo 1081E von 41/42 — 45/47 9, gr. 103/1082 


i 

von 000 

Hafer friiher nach Qualität von 24/25— 28/29 8, alter im Detail 
32—33 Gr de 50 & Zollgew. 

Spiritus ohne Zufuhr. 

Getreide⸗Borſe. Wetter: ſehr ſchön. Wind SO. 

Für alten Weizen war heute zu feſten eher etwas beſſern Preiſen 
gute Kaufluſt, es find davon 85 Laſten verkauft und für 129/308 dun⸗ 
kelbunt mit Auswuchs F 630, 132 feinbunt E 660, 132/332 boch⸗ 
bunt 1857er . 680 bezahlt; friiher Weizen fand nur vereinzelte 
Kaufluſt; 60 Laſten wurden aber doch zu ungefähr den letzten Preiſen 
gehandelt und bezablt für 1222 krank bunt ZZ 450, 125/26½ bunt 
nicht ſtark ausgewachſen ge; 535, 1258 hell gedarrt 2.555, 127/288 
hellfarbig nicht frei von Auswuchs ZZ 576, 1312 roth gefund 2. 590, 

302 hochbunt friſch faſt geſund 12510 595. 
Roggen zu 72. 350, 354 Ze 125 & gelauft, 
Alter Hafer 2.198 r 508, 
Weiße Erbſen . 366, 372. 


Spiritus ohne Geſchäft. 
5 860 6 889 Wind SO. + 17. — Weizen 


Königsberg, 24. Sept. . 
weniger lebhaft, hochb. 122 — 288 84-96 , bunter 122—25 8 82 bis 


88 Ku, rother 120—278 7690 Gr: bez. — Roggen matter, loco 
Fee 120— 22268 53—56K—62 Gr, alter 1208 554 Gr. bez., 
ermine behaupteten ſich, 120 8 Par September 554 %% Br., 54% 9x, 
Gd., 1208 Yr September⸗Oktober 55 Her. Br., 54 bez., 54 f 
Gd., 808 7 Frühjahr 533 Gr Br., 52 9% Gd., 120% dr Mai⸗Juni 
2 Hr. Br., 50 9% Gd. — Gerſte feſt, kleine 100-1058 42—45 9 
bez. — Hafer flau, loco 62—64—69 21— 224 25 F bez., alter 
80 8 erzielte 33 %. — Erbſen, weiße Koch⸗ 60 64 Gr, Futter- 55 
bis 58 99 bez. — Wicken 60-63 n bez. — Leinfaat, feine Waare 
iſt ſchlank zu begeben, abfallende außer Verhältniß billiger, feine 1ʃ4 
bis 1158 79% Fr, mittel 108—12 8 69—72% , ordinaire 104—6 8 
64—68 ‚Gr, bez. — Rübſaat, Winter: 100 877, Sommer: 80—86 9775 
Aleefaat rothe 12% U. ya r. Thimotheum 7-9 Aa 


Br. 

Spiritus den 24. September loco Verkäufer 195 % und Käu⸗ 
fer 18% , ohne Faß, Verkäufer 20% e und Käufer 19% . mit Faß; 
Dr September Verkäufer 20% % mit Faß; 7 Oktober Verkäufer 20% 
* mit Faß; de Oktober bis Februar Verkäufer 18% ohne Faß; 
Yr 80 br Verkäufer 20% . und Käufer 19 % mit Faß. Alles 


r. 

Stettin, 20. September. (Oſtſee⸗Z.) Das Wetter iſt ſchön und 
warm geworden und die Feldarbeiten machen deshalb raſche Fortſchritte, 
Im Geſchäft war es in letzter Zeit ſtille. 

An der Börſe: Weizen matt, loco der 85 f gelber Schwediſcher 
79 & 80 & bez., er 85 U er Sonnoifjement Schlefiiher 77% bez., 
853 gelber r September ⸗October 87 . Br., . Oktober⸗November 
834 %. Br., ur Frübjahr 813 % Br. — Roggen flau, loco nach 
Qualität 7 77 8 46% — 47 N. bez., 77 J der September 47 — 474 
, bez., ir September + Oktober 46 & bez. und Gd., der Oktober⸗ 
November 45% — 45 % bez. und Br., 77 Frühjahr 44 7%, bez., 44% 
N Br. und Gd. — Gerſte, loco r 70 8 Oderbruch 45 — 46 . 
bez., ſchwere 46% 3 bez. — Hafer ohne Umſatz. 

Rüböl unverändert, loco 113 %. Br., r September 11% 
% Br., r September⸗Oktober 11% Ke bez., * October November 
12 % Br., 11% Gd., . November: Dezember 12 % bez., Ya 
April⸗Mai 12% % bez. — Leinbl loco incl. Faß 10 ½ bez. 11 
ber Fe Fe erg 1017/9, & bez., Ar Dctober:Novem- 

er „ 6 ez. 5 

Spiritus — loco inel. ge 18% —+ & bez., mit Faß 18% 

bez., i September 184.4. Br., e September⸗ Oktober 17 
f 1 3 Gd., er October⸗November 173 %. Gd., Yr Frühjahr 


x r. 

Pottaſche, Ima Caſan kurze Lief. 83 % bez. 

Hering, Schott. crown und full Brand 11% 877 tranf. bez., 115/, 

Br., 5 3 11% & bez. ungeſt. 10% tranſ. bez., Ihlen 
tranſ. bez. 

Ken! 24. Septbr. Wind: Süd⸗Oſt. Barometer: 281. Ther⸗ 

mometer: 16 +. Witterung: ſehr ſchön. 

Weizen Yr 25 Scheffel loco 76 —89 % nach Qualität. 
Roggen 7 2000 & loco 485—49% bez., do. September 483 
49 bez. und Br., 48% Gd. September⸗Oktober 484 — 487 7 
bez., Br. und Gd., October⸗November 47 — 477 , bez., Br. und 
Gd., November ⸗ Dezember 465 — 47 % bez. und Br., 45% Gd., 
Yr Frühjahr 46 — 46% bez. und Br., 46 Gd. — Gerſte yr 
Scheffel große 40 — 48 % — Hafer loco 25-30 Ar, Yr 1206 
8 September 263 & bez., do. September = Oktober 26 . Br. 
und Gd., do. Oktober⸗November 25% Re bez., November⸗Dezember 
25% e bez., Frühjahr 254 % Br., 25 Gd. 

Ruböl r 100 Pfd. ohne Faß loco 11% % Br., September 
113 & bez. und Br., 113 Gd., September ⸗ October 11% . 
bez. und Br., 11% Gd., October - November 11% % bez. und Gd., 
11% 3g. Br., November⸗Dezember 113. Re. Br. und Gd., Dezember: 
Januar 12—11¼ „ bez., 12 Br., 11% Gd., der Frühjahr 123 
los 111 bez. und Gd., 123 Br. — Leinöl d 100 2 ohne Faß 
oco 11% 9 

Spiritus r 8000 % loco ohne Faß 18%, —13i/, 3. bez., Sen: 
tember 18%, — 17 5 bez., September⸗Oktober 174; — 175 3. 
bez. und Gd., 17% Br., do. Oktober - November 17%, — 17% 
— 11% ½ bez., Br. und Gd., do. November- Dezember 17% — 17% 
bez. und Gd., 17% Br., do. Dezember Januar 1%—171/, % bez. 
und Gb., 17% Br., April⸗Mai 177-1725 Ag bez., 18 Br., 17%, On. 


& 


Rn 


Schiffsliſten. f 
Neunfahrwaſſer, N ne Wind S. z. W. 
1 1 eſegel t: 
Eva Edmiſton, Saltney, olz. 

8 C. Lange, armonie, rogheda, Sol 

Y illmer, tto, Loweſtoff — 

„ F. Kräft, Apollo, Newcaſtle, — u. Bier. 
P. D. Peters, Adolphine, Liverpool, — — 
l I Angekommen: 

N. Benning, Magdalena, eweaſtle, Stückgut. 
. A. Schrick, Egbertus, Rouen, — 

. C. Hanſen, Guſtav Friedrich, Zaandam, Ballaſt. 
. T. Nepperus, enske, Rauders, — 
Wolter, v. Pommer⸗Eſche, artlepool, Kohlen. 

J. Gühlſtorf, Reval, N artlepool, — 

Den 25. September. Wind S. 

M. Movi, Alida Folkers, Schleswig, Ballaſt. 

9. Mao Larſens Plads, Copenhagen, — 
Maſſon, eſſie, Loſſiemouth, Heringe. 

W. Noble, Spray, raſerburgh, — 

L. Erichſen, Edith, 2übed, Ballaſt. 
le 5 BR e Gel 
„Behrens, ophie, olyhead, olz. 

F. A Rete, Tre, 0 

A. W. Ketelaar. azard, * 1 

N Vierow, kathilde, Stockton, — 
Niemann, Ariadne, Amſterdam, — 

„D. Vermeulen, Urania (SD) — Getr. u. Güter. 
Lukkien, Gemini, Leith, = 


ommen: 
1 Kuff. — 1 Sloop. 
Thorn, den 24. September. Waſſerſtand 7“, 
A. Engelhardt, $ Sansa, Warschau, Kohl 
Engelhardt, H. Pape, Danzig, Warſchau, Kohlen. 
Ben Sul, Aaf. We, = = NE 
und, F. Klepſch u. Ferd. Klepſch, diverſe, Danzig, Warſchau, 
Heringe u. Gut. 
Lſt. Schfl. 


Stromab: 
Dpfb. Andreas (C. . Ign. Konitz, War: 


au, Danzig an Steffens, 29 41 Weiz. 
Derſelbe, J. Taubwurzel, Warſchau, Danzig, — — 
Derselbe enn — — Mic 
Derſelbe, A. Brockmann, Warſchau, Danzig an B. 
Braumann, 27 5 Erbſ. 


Mof. Schwergold, Lebenfiſch, Warſchau, Danzig an V. Teitelbaum, 
f 230 Balk. h. gl 1650 Balk. w. Holz, 00 Laſt Bohlen, 119 


R Laſt Faßholz. 
Abr. Rechels, G. S. Rosenblatt, Pulaw, Danzig an Goldſchmidt's 
Söhne, 7 Balk h. Holz 1632 Balk. w. Holz, 1 Lit, Faßholz. 
Ferd. Kreuz, A. 15 Polen, Berlin, 1754 Balt. w. Hotz 
Summa 65 Laſt 52 Schffl. Weizen, 27 Laſt 5 Schffl. Erbſen. 
Fondsbörſe. = a 
Berlin: 24, September, 
Borlin-Anb.E.-A. 1114B 11036 (Btaamwanı. 26 1014 B. 100% ®. 
Berlin-Hamb. —B. 10746. o. 53 — 8. 927 c. 
Berlin Potsd.-Mad. 128 B. 12748. Staatsschuldsch. 87 B. 86 
Barlin-Stott. Pr.-O. 100 B. — 0 Staats-Pr.-Anl. 1163 B — 6 
do. II. Em. 85% B. 83% 0. Ostpreuss. Pfandbr. 83 8 823 6 
do, III. Em. — B 837g. Pommersohe b 87 87288. 
Oberschl. Lit. Au. C. 122; fl. 12138. ]Posensche do. 4% 100% B — , 
do. Litt. B. 11258. 11138. do. do. neue, 904 8. 9035 f. 
Oesterr.-Frz.-Stb. 12438. — 6. |Westpr. do. 34% 831 8 83 g. 
Insk. b. Stgl. 5. A. — B. 9148. | do. 4% 914 8. 905 g. 
do. 6. A. 102 8 — & Pomm. Rentenbr.— 3. 
Russ.-Poln.Seh,-Obl 8348. —G. Posensche do, 923 B — . 
Cort. Litt. A. 300 fl. — B. 9139. [Preuss. do. 933 B. 93 4, 
do. Litt. B. 200 fl. — B. 227 6. Preuss. Bank-Anth. 12635 1258. 
Pfdbr. i. S.-R. 88 . — 6. Danziger Privatb 853. 84 . 
Part.-Obl. 500 fl. — B 90% 6. Königsberger do 84 B. 83 
Freiw. Anl. 1004 B. 1007 C. Posener do. 77 B. 76 8 
5 Stantsanl. v. 58. 105 6 10449 |Dise.-Comin.- Anth. 807 2. 791 
Stastsanl. % , 156/67 1014 b 100 Ausl. Goldi à 5 , 1093 10838 


— dem Konkurſe über das Vermögen des früheren 
Pferdehändlers Auguſt Ledat in Dirſchau 
werden alle diejenigen, welche an die Maſſe An⸗ 
ſprüche als Konkursgläubiger machen wollen, hier⸗ 
durch aufgefordert, ihre Anſprüche, rieſelben mögen 
bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem dafür 
verlangten Vorrecht, bis zum 
13. Oetoher er. 

einſchließlich bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 
lichen innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten 
Forderungen, ſo wie nach Befinden zur Beſtellung 
des definitiven Verwaltungsperſonals auf 


den 3. November er., 

8 Vormittags 10 Uhr, . 
vor dem Kommiſſar, Herrn Kreisrichter Strehlke im 
Verhandlungszimmer Nro. 4 des Gerichtsgebäudes 


zu erſcheinen. f 8 

Nach Abhaltung dieſes Termins wird geeigneten⸗ 
falls mit der Verhandlung über den Akkord verfah⸗ 
ren werden. re } 

Wer jeine Anmeldung ſchriftlich einreicht hat 
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizu⸗ 

15 der Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amts⸗ 
bezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der Anmel⸗ 
dung ſeiner Forderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns berechtigten 
Bevollmächtigten beſtellen und zu den Akten an⸗ 
zeigen. 

Wer dies unterläßt, kann einen Beſchluß aus 
dem Grunde, weil er dazu nicht vorgeladen worden, 
nicht anfechten. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechtsanwalte Schrader, Glogau 


und Juſtizrath Droſt 
Berent zu Sachwaltern vorgeſchlagen. . 
Pr. Stargardt, den 20. September 1860. 


Königliches Kreisgericht 
1556] Erſte Abtheilung. 


Alle unbekannten Realprätendenten von Eigen⸗ 
thums⸗ und andern dinglichen Rechten auf das 
bierjelbft auf dem J. Damm unter Nummer 2 des 

ypothekenbuchs belegene Grundſtück, welches die 
ervis⸗Nummer 4. Damm No. 13 und Tobiasgaſſe 
No. 1 und 2 führt und deſſen titel auf den 
Namen des Kaufmann Carl Wilhelm Hiller 
und deſſen Ehegattin Conſtantia Eleonore, geborne 
Porzellin, berichtigt ſteht, das ſich aber im eigen⸗ 
thümlichen Beſitze der drei Geſchwiſter Gieſebrecht, 
Carl Heinrich Robert, Guſtav Herrmann und Rojalie 
Sabine Fridericke, befinde, — werden aufgefordert, 
ibre Anſprüche bei dem unterzeichneten Gerichte 
ſpäteſtens in dem 0 
am 13. April 4864, 
Vormittags um 11 Uhr, ; 
vor dem Herrn Gerichtsrath Haack im Gerichts⸗Ge⸗ 
bäude auf der Pfefferſtadt, Verhandlungszimmer 
No. 2, anberaumten Termine geltend zu machen, 
widrigenfalls ſie mit denſelben unter uferlegung 
eines ewigen Stillſchweigens werden präcludirt 
werden. 

Danzig, den 12. September 1860. 5 
Königl. Stadt⸗ u. Kreis⸗Gericht. 
[543] I. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

„Die Spedition der pro 1 von dem unter⸗ 
zeichneten Montirungs- Depot zu perſendenden Ge: 
genſtände ſoll dem Mindeſtfordernden im Wege der 
Submiffion übertragen werden. Unternehmungs⸗ 
luſtige haben die verſiegelten mit der 12 5 7 5 
„Spedition pro 1861 betreffend“ verſehenen Offer: 
ten bis zum 

5 9. October ure 
Vormittags 10 Uhr, 3 
in unſerem Büreau abzugeben. Nachgebote bleiben 
unberückſichtigt Die Submiſſions⸗Bedingungen find 
in den gewöhnlichen Dienſtſtunden hier einzuiehen. 
Feſtung Graudenz, den 14. September 1860. 


Königl. Montirungs⸗Depot. 


Ta bellen 


ab, 
Preisberechnung der einzelnen Pfunde 


eines Zoll⸗Centners, 
oder wenn 100 Pfund ſo und ſo viel koſten, 
was koſtet daun 1 Pfund, 
nebſt Verhältuiß⸗Tabellen des neuen 
Gewichtes gegen altes Gewicht. 
Von 4. L. Armbruster. — Preis 10 Sgr. 
Bei dem jetzt neu eingeführten Gewicht iſt dieſer 
Rechenknecht dem handeltreibenden Publikum 
ſehr nützlich. 


Leon Saunier, 


Buchhandlung f. dentſche u. ausländ. Literatur in 
Danzig, Stettin u. Elbing. 


die Kabus' sche Buchhandlung 
(C. Ziemssen) | zaunggasse ab, 
nieht: Stereos kope u, ſtereos⸗ 
kopiſche Bilder in großer Auswahl und 


zu verſchiedenen Preiſen, von 4 Sgr. bis 1 Th lr 
pro Stück 


Das Lager enthält: Anſichten von Paris, Rhein, 
Schweiz, Italien ꝛc., ſchwarze und colorirte, ſowie 
transparente. Gruppenbilder 20. und wird ſtets 
durch neue Zuſendungen complelirt, 

ufträge von außerhalb werden ſchnell und 
reell effektuirt. 741 


Mit dem 1. October beginnt das 


Memeſer Dampfboot 


ein neues Quartal. Es erſcheint wöchentlich drei 
Mal und koſtet, durch ve Poſtanſtalt bezogen, 
vierteljährlich 15 Sgr. Anzeigen, pro Zeile 6 Pf. 
inden am Orte und in der Umgegend die weiteſte 


breitung. 
er Memel, im September 1860. 
— August Stobbe. 


Friſch gebrannten Kalk 


offerire zum Preife von 6 Ag 12 Sr, Ye Laſt 
franco hier. 


as; W. Wirthschaft. 


— — 


bier, fo wie Zeterling in g 


| 


1 


vorzugehen, 


Einladung zum Abonnement 


Deutſche Zeitung in Berlin. 


. Die Theilnahme, welche unſer junges Blatt feit der kurzen Zeit ſeines Beſtehens bei dem 
Publikum gefunden, hat uns zu unſerer W den Beweis gegeben, daß unſer Programm ir 
der Zuſtimmung der liberalen Partei, der wir unſere ienſte widmen, zu erfreuen hat. Wir werden au 
ferner dieſes Programm feſthalten und fortfahren, für die Sache der deutſchen wie der italieniſchen Ein: 
heit, für die Durchführung des Nationalitätsprinzips, für kräftige Fortbildung und freiheitliche Entwick⸗ 
lung unſeres konſtitutionellen Staatslebens, für Freiheit und Recht zu wirken und zu kämpfen. Die von 
uns in den erſten Hauptſtädten Europas angeknüpften Verbindungen haben uns in den Stand geſetzt, 
die neueſten politiſchen und Handelsnachrichten in kürzeſter Friſt zu bringen, und wir glauben daher allen 
Anſprüchen, welche das Publikum an uns zu machen berechtigt iſt, nach unſern Kräften Genüge geleiſtet 
zu haben. Wir werden uns fernerhin beſtreben, den Erwartungen deſſelben zu entſprechen, um unſere 
Zeitung nach Form und Inhalt immer mehr zu vervollkommnen. 5 I 

Demnach erlauben wir uns, das verehrliche Publikum zum Abonnement auf unſere Zeitung 
für das nächſte Quartal mit dem Bemerken einzuladen, daß bei allen Poſtanſtalten des deutſch⸗öſter⸗ 
reichiſchen Poſtbereins, ſo wie bei unſeren General-Agenten und den hieſigen Zeitungsſpediteuren Be⸗ 
ſtellungen angenommen werden; und daß der Preis für ein Exemplar der Deutſchen Zeitung in 
Berlin 23 Thlr. leinſchließlich Stempelſteuer, aber ausſchließlich Botenlohn), außerhalb Berlin leinſchließ⸗ 
lich Poſtproviſion und Stempelſteuer) bei den preußiſchen Poſtanſtalten 3 Thlr. und in den übrigen 
deutſchen Staaten und Oeſterreich 37 Thlr. iſt. 


Die Herausgeber der Deutſchen Zeitung. 
Mit dem 1. October beginnt ein neues Abon⸗ Der größte Theil meiner in 


nement auf das 


Vereinigte Kreisblatt Leipzig eingekauften Waaren 
für Bromberg und WVirsitz. iſt bereits eingetroffen und 


RER CARLA una ih Sud, kr Selen arne a dieſelben ganz 
ergebenſt. 


ten des Landbaues und der Gartenkultur echnung 
etragen, die neueſten Erfindungen auf allen Ge⸗ 
W. Jantzen, Langgaſſe 42. 
ä — — — 
|  Orientaliihes Gntpaarunge- 
Auction mit Guano. 


ibeten des Wiſſens erwähnt. Gewerbliche und tech⸗ 
niſche Notizen, Correſpondenz⸗Artikel aus dieſer und 
Mitte I, Flacon 25 Gr, entfernt ohne 
jeden Schmerz oder Nachtheil ſelbſt von den 
Mittwoch, den 26. September 1860, Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, werden die unterzeichneten Mäk⸗ 


den benachbarten Provinzen, Darſtellungen aus der 
zarteſten Hautſtellen, Haare, die man zu beſei⸗ 
ler im Hopfeuführer⸗Speicher, Milchkannen⸗ 


polniſchen Geſchichte, ſoweit ſolche für die Bewoh⸗ 

ner des Netzdiſtricts und der angrenzenden Kreiſe 
ligen wünſcht. Die bei dem ſchönen Geſchlecht 
bisweilen vorkommenden Bartſpuren, zuſam⸗ f 


intereſſant erſcheinen, werden ſtets in reicher Aus⸗ 
mengewachſenen Augenbrauen, tiefes Scheitel⸗ 
haar, werden dadurch binnen 15 Minuten be⸗ 


wahl beigegeben, ebenſo Referate und Kritiken über 
ſeitigt. . 
Lilioneſe 


wiſſenſchaftliche Gegenſtände, und jo oft es der 
Raum geſtattet, Feuilleton⸗Artikel, Humoresken und 

Erzählungen in guter Auswahl. Indem wir uns 
bemühen, jo viel wie möglich Original⸗Aufſätze zu lie: 
fern, empfehlen wir unſere Zeitſchrift zum Abonnement. 
Das Vereinigte Kreisblatt erſcheint wöchentlich 
in Folio⸗Format 3 Mal und beträgt das Abonne⸗ 

(uicht zu verwechſeln mit 

dem 1 Lilien⸗ 

. waſſer, . 

Jiſt von dem Königl. preuß. Mi⸗ 

„ niſterium für Medizinal⸗Angele⸗ 

genheiten geprüft und beſitzt die Eigenſchaft, 

der Haut ihre jugendliche Friſche wiederzuge⸗ 

ben und alle Haut⸗Unreinigkeiten, als: Som: 


ment bei den Königl. Poſtanſtalten 17 Sgr. 6 Pf. 
merſproſſen, Leberflecke, zuruͤckgebliebene Boden: 


Inſerate, welche die weiteſte Verbreitung finden, 

werden pro Spalt⸗Zeile mit 1 % berechnet. 
flecken, Finnen, trockene und feuchte Flechten 
ſowie Wie auf der Naſe, (welche entweder 


224 Die Exped. d. verein. Kreisblattes. 

1445 ö 
Froſt oder Schärfe Gh hat,) und gelbe 
N 8 


NK. Lange. 3 
Abonnementd= Einladung. 

t t \ ird für die Wirkung, 

Bade binnen 14 ger AO, gere un 


Die Colberger Zeitung 
erſcheint wöchentlich dreimal, Sonntags, Mittwochs 

l ir bei Ni lg den B tour. 

ae Ma 5 Nee K, halbe SL 


und Freitags, wird im liberalen Geifte redigirt, 
fucht in Leitartikeln und durch eine kurze, aber 
überſichtliche Zuſammenſtellung der politiſchen Er: 
eigniſſe daß Verſtänduiß der Tagesgeſchichte zu 
fördern, berückſichtigt namentlich lokale und pro- 
vinzielle Angelegenheiten, bringt außer einem iuter⸗ 
eſſanten Feuilleton, regelmäßig B 
chiffsliſten, Marktpreis, amtliche und „Au- 

zeigen u. iſt das ausſchließliche DA des Vereins 
für Handel und Induſtrie, ſowie der hierſelbſt be⸗ 
ſtehenden Aſſociationen. 203. 

Der Abonnementspreis beträgt vierteljährlich 
bei allen Königl. Poſt⸗Anſtalten 15 Sgr. Bei 
Inſertionen wird 1 Sgr. für die gespaltene Cor⸗ 
puszeile oder deren Raum berechnet. 

Colberg, im September 1860. 


Die Nedaction 


rantie 2 
gone ee eh Melde u. Co. in Berlin, 
Kommandantenſtr. 31. a 
Die alleinige Niederlage für Danzig be⸗ 
findet ſich in der Handlung von Toilette⸗Arti⸗ 
keln, Parfümerien und Seifen von 


Albert Neumann, 
Langenmarkt 38, Ecke der Kürichnergafie, 


[7747] der „Colberger Jeitung“. aſſe Nro. 298, in öffentlicher Auktion an den 
——ů—ĩů—v—ð—j̃̃ ⁵ ——753353ñC(çꝝ8uv— iſtbietenden gegen baare Bezahlung verkaufen: 
Einladung zum Abonnement. Circa 160 Centner Guano. 

Wir Rug las N t au Bae mib i Die 17555 Käufer werden erfucht ſich zur be⸗ 

en da une de auf das mit DEM, stimmten Zeit recht zahlreich einzufinden. 


dem 1. October beginnende 4. Quartal des ottenburg. Mellien. 


„Arbeitgeber“ CEechlen Peruan. Guano, 


baldigſt zu erneuern, damit keine Unterbrechung in f 
der Zufendung eintrete. von A. Gibbs & Son in London, 


Der „Arbeitgeber“ wird auch in dieſem Jahre empfiehlt billigſt 7 
wieder die ftenographifchen Berichte des m 10. „ Robt. Heinr. Pantzer, 
bis 14. September zu Köln tagenden > (329) Hundegaſſe Nro. 59. 
‚SSongrenes deutſcher A e Anerkannt vorzügl. Portland-Cement 
Duartal damit den Salon, machen... cle in richtigen ganzen Connen, wird zu billigen Preiſen 
er en verkauft, Näheres im Comptoir von 241 
n Folge unſerer kürzlichen Mittheilung übe ne 1 x 
die Sicherheit der Nordamerikaniſchen Werthpapiere | _ C. J. Rokicki Jun., gr. Gerbergaſſe II. 
aus der Feder eines der erſten transatlantiſchen 
Finanzmänner, Any wir von vielen Geiten aufge: 
fordert worden, ſowohl dieſe Aufſchlüſſe zu vervoll: 
ſtändigen, als ähnliche Unterſuchungen über die an⸗ 
deren an den deutſchen Börſen gehandelten Effekten 
anzuſtellen. Wir kommen dieſen Aufforderungen 
gerne nach und hoffen ſchon im Laufe des 4. Quar⸗ 
kals mit weiteren derartigen Veröffentlichungen 
welche für unſere Capitaliſten. von 


Herbſt⸗ und Winter⸗Män⸗ 
tel, nach neueſtem Den 
Facon, empfiehlt in großer 
Auswahl 


W. Jantzen, Langgaſſe 42. 


Intereſſe ſind. [526] 

Die Expedition. Best 0 PT 1 
eſte Grünberger Weintrauben 

5 Iduna 6 empfing und empfiehlt a 0 


Lebens-, Penfions- & Leibrenten- I . W. H. Schubert, Yunegısse 15. 
Derhperungs -Gefelfhaft | Panz-Tnterricht 


zu 4 
Geſchäfts⸗ueberſicht am 22. Auguſt 1860. von J P. Torresse, 


. Dienstag, den 2. Octob Abends 7 Ul 
ur Verſicherung angemeldet 4,513,340 29 . 63 : zus, den =. Üctober, Abends 1 
Dee angenommen in 21,938 Nummern: nt eine zweite Cologne meines Tanzunler- 


5 l Dar richis, in meinem Salon Brodbänkengasse 40 
Zur Kapitalverfiherung 3,967,990 34.29 Gau 6 $ . ’ > ‘ 
15 Renten⸗Verſicherung 6,594 771 % Torresse, 
it Kapitalzahlung 26,144 „ 2 Brodbänkengasse No. 40, 


Jahresprämie 156,123 6% 6% ATT 

Zur Annahme neuer Verſicherungs⸗Anträge Geheime und Geſchlechts⸗ 
und Ertheilung der nöthigen Formulare und Er: | Kraut eiten, ſowie deren Folgeübel: Impotenz, 
läuterungen erbieten ſich Unfruchtbarkeit, Rückenmärkſchwindſucht x. 
heilt brieflich, ſchnell und ſicher, gegen angemeſſenes 


I. Haha in Carthaus, 
Th. Berting, Gerbergaſſe No. 4 HANS Br. Wilhelm Golimann, Wien, 
tadt Nr. 557, 


M. Airsch feld, Hundegaſſe No. 53, 
und der General-Agent Von demſelben iſt auch ſein bereits in 4. Aufl. 
erſchienener und bewährter Nathgeber in allen 


N C. 9. Krukenberg geheimen und Geſchlechts⸗Krankheiten ze. 


Vorſt. Graben No. 44. l. gegen Einſendung von 2 fl. 30 kr. zu beziehen. 
Redigirt unten Berantwortlichteit des- Verlegers. Druck und Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 


„ 
7. 


[495] 


, 


[544] 


(ten Publikum die erzebene Mittheilung zu 
Y machen, 


4 über das Vermögen meines verstorbenen 
7 Ehemannes übertragen worden ist, und dass 


betriebene Weinhandlung en gros 
7 & en détail unter der alten Firma 


im Beistande meiner ältesten Söhne, von 
denen Albert Theodor Heinrich als 
A Theilnehmer in die Firma eingetreten ist, 
mit ungeschmälerten Fonds fortsetzen werde, 
a wobei ich alles aufbieten will, um das. Zu- 
trauen, welches der Verstorbene in so ho- 


a zu erhalten. 


habe ich gleichzeitig pro Cura ertheilt, 


Danzig, den 25. September 1 
Kdelinde Violande Jüucke, 
geb. Wolff, 


1 dass mir durch testamentarische 
Verfügung die uneingeschränkte Disposition 


ich die von demselben seit fast 30 Jahren 


F. A. Jüncke 


hem Grade genoss, der Firma auch ferner 

Dem seit mehreren Jahren in dem Ge- 
schäft meines verstorbenen Mannes befind- 
lichen Buchhalter Herrn C. E. Grimm 


860. 


. VG RIES SIE 

eiertagshalber bleibt mein Ge⸗ 
ſchäfts⸗Lokal Mittwoch, den 26. ge⸗ 
ſchloſſen. 


1830] 


von Mitte October, 
1 oder 2 junge Damen 
wünſchte Auskunft werden die 
ner und Prediger Müller gütigft ertheilen. 
A en erfährt man bei mir Ziegengaſſe No. 5, 


ir 
finden ſofort 
1522] 


chen, 


un 


d Müller, findet man bei Ott. Mittelſtädt, 
verw. Kanzlei⸗Direktor, Breit: und ee 
Ecke 122. 1740 


H. M. Herrmann. 


Penſions⸗Offerte. 
Vom I. November, wenn es gewünſcht wird 
bin ich wieder im Stande 
bei mir aufzunehmen. Ge⸗ 


erren Dr. = 


M. L. Boie, 


1 i Verkäuferin, 0 

1 Reiſender für eine Berliner Fabrik von 
Beleuchtungsgegenſtänden, 

1 Commis für das Herren⸗Garderobengeſchäft 
der die Buchführung verſtehen muß), 

2 5 halt ſchaftsbeanite mit 80 reſp. 120 N 

ehalt, 

I unverheiratheter Gärtner und mehrere 

thiunen 20 

Engagement durch * 

Eduard Berger, 
Bromberg. 
Freundliche Penſions⸗Aufnahme f. junge Mäd⸗ 
empfohlen durch die Herren Prediger Höpner 


uſtizräthin. 


— — ö! —˙ tN1œe—— ˙ ˙¾⅛.˙àV. ] ]] —˙ W ˙·qn 2 


Circus Garre, 
Aaleguptiſcher Jauberpalaft 
Dienſtag, den 25. Septbr. 


und folgende Ta 
Groß Worteciien el 
in der Experimental⸗Phyſik 
und Magie von Profeſſor 
IS Adolph Bils aus Athen. 
Anfang „ Uyr. Das Uebrige die Zettel. 


‚STADT-THEATER IN DANZIG. 


Walter's Hotel: Rittergutsbeſ. Grundtmann 
Kraſtuden. 
Ober⸗Telegr.⸗Inſp. Poſt a. Königsberg 


— — 
Dieufing: den 25. September, 
1. Abonnement No, 5. 


Der Pall zu Ellerbrunn. 
Luſtſpiel in 3 Akten von C. Blum. 
Hierauf: 
Doctor Peſchke. 
Poſſe mit Geſang in 1 Akt von Kaliſch. 


Mittwoch, den 26. September. 
1. Abonnement No. 6 


Die Valentine. 


Schaufpiel in 5 Akten von G. Freitag. 


Donnerſtag, den 27. September. 
1. Abonnement No. 7. 


er Wildſchütz. 


Komiſche Oper in 3 Akten von Lortzing. 
Ainfaug 7 Uhr. arg 
R. Dibbern. 


Am 25. Septbr. A 
a. 
Pfarrer Paſſauer a. Georgenburg. 

Mublen⸗ 


beſ. Pieske a. Stocksmühle. Wende 


Zernin a. Darmſtadt. Landw. v. 


ezdan⸗Hoſius 


a. Korſchellen u. Kreiſſ a Thorn. Naufl. Liedtke 


u. Walter a. Königsberg, 
tadt. 


adt. 

Hötel de Thorn: Kaufl. Horn 
Behrend a. Duüſſeldorf, 
Klein a. Berlin, Schmibt a. Kö 

Englisches Haus: Se. 


Jeſchinsky a. Halber⸗ 


ga. Markushof, 
Ratſch a. Frankfurt a. M. 
nigsberg. 

Kgl. Hoh. Prinz Adal⸗ 


bert von Preußen a. Berlin. Capt. v. Bothwell 


u. Adjutant v. Saint Paul a. Berlin. 
Alexandrowiecz a. Warſchau. Kaufm. Kleiber a. 
Dresden. 
Hötel de Berlin: 
Dr. med. Schwerdtfeger a. Calbe. Waſſerbau⸗ nſp. 


Controleur 


r. Räthin Kaninski a. Elbing. 


Amtmann 


Angekommene Fremde. 4 
Horn a. Blamin. 


35 a. Stettin. Hopfenhändler Hopf a. Bam⸗ 
erg. “ 
Schmelzer's Hotel: Kaufl. Weber a, Grünberg 


Kolbe a. 
Detert a. 


anow, Schwenkert a. Berlin. Gutsbef. 
Bobau. Stud. theol. Schünemann a. 


Königsberg. 


ann 


Meteorologische Beobachtungen. 


‚Observatorium der 


8 
. 


Königl. Navigationgschule zu Danzig. 


Barom.⸗ Therm. 
Wind und Wetter. 


Stand in! im 
Par.» Frelen 


E 


2 


Linien I n. N. 


2405 [336,46 17,0 [S. mäßig; hell n. ſchön. 


| 
3 
b 
E —— 
25 2 — ee e e 
NR, 

FFF 

25 8 33,74 9,8 S. ſchwach; do. do. 

12 336,55 17,5 [S. friſch; do. do, 


